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Eine heilige Allianz.
Zn der Köln . Volkszlg . schreibt 6 . Schiller:
Nicht von irgendeiner politischen Vereinigung

sei hier die Nede. Nein , die Polilik lallen wir
qanz aus dem Spiel . Wir hoben solche Verbin¬
dungen, öffentliche und verdeckte, nützliche und
unnütze, gerade schon genug. Vielmehr von einer
Vereinigung sei hier gesprochen, die schon Urigst
Me geschaffen werden sollen . Wir ständen dann
heule wohl anders da und wären in vielem wohl
besser daran. Sicherlich wäre die Lage unserer
Kirchen nicht so verschoben , wie sie es heule ist,
sie wäre nicht lausend Feinden ausgeliesert,
nicht tausend Angriffen ausgcscht. Genug, wenn
kur wenigstens heule die Erkenntnis allseitig
durchbricht, daß die Gläubigen beider Konlessionen
nicht mehr länger zuwarken dürfen , sich gegcn-
jeilig die Hände zu reichen, um einander zu Helsen
und zu stützen . Das Verständnis hierfür ist cben-
o sehr religiöse wie vaterländische Pflicht . Die
>arle Not der Zeit hat es zuwege gebracht, daß
>a und dort die Geistesfunken gegenseitigen Ein¬
vernehmens aufblihen . und wenn auch die größere
Flamme noch ein« Weile auf sich warten lassen
wird, so ist doch der Anfang gemacht durch die ge-
lneinsame Abweisung des rücksichtslosen und
brutalen Vorgehens gegen unsere Kirchen, ln wel¬
chem der ganze Haß gegen alles, was Neligion
heißt, deutlich genug offenbar wird . Wenn zu
Irgend einer Zeit , so ist es heule notwendig, daß
wir auf der Wacht stehen und auf alles uns rüsten,
damit wir nicht unvorbereitet überrascht werden
und der Vorwurf des Versäumnisses uns trisfk.
Wir sind ja nun glücklicherweiseso weit, daß wir,
wenn auch getrennt marschierend, doch vereint
schlagen, und gewisse Erfolge sind schon zu ver¬
zeichnen.

Damit ist der Aebergang gefunden und die
Brücke geschlagen zu weiterem Zusammengehen,
dis zuletzt doch eins heilige Allianz erreicht wer¬
den kann. Ferne sei cs, einem erzwungenen
oder gar unnatürlichen Zusammengehen das Wort
w reden , Jede der beiden Hauptkonfessionen hak
ihre seelische « nd ' 'geschichkliche Eigenart , dis nicht
»usgegsben werden darf, und noch Immer kann
inan die Beobachtung machen, daß Toleranz ge¬
rade bei denen am liebsten einkehrt , weiche ihrer
eigenen Glaubensgemeinschaft die Treue wahren.
Es ist stille geworden mit dem Vorschlag einer
einheitlichen deutschen Reichskirche, in welcher
die einzelnen Konfessionen sich auslöscn sollten.
Man hat sich wohl davon überzeugt, daß dieser
Gedanke ein Phantom , eine Utopie bedeutet.
Wohl aber läßt es sich erhoffen, daß der religiöse
Alirgfrjeden als Gewinn der Kriegszeit in die
chnedenszeit hinübergerekket werden wird . Noch
immer verdient die Bitte Döllingers , welche auf
»ahrzehnte zurückreichf , allseikige Beachtung : man
lnogs das Einigende höher stellen als das Tren-
nenoe , man solle das Guke auf jeder Seile aner-
^ uen und hervorheben, von einander lernen
vn- ruhig erwägen, was geschehen soll , um die
Dornen allmählich cmszubrechen , an denen bis
Wblulig ritzk, der in Deutschland eine
Mr anlastek

^ ^ berührende Frage auch
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frieden a °ben wir müssen uns damit zu-
llatket wirbln wenigstens das eine uns ge-
<wf dgs ^ Er längeren Übergangszeit uns
Gebiet wir -, ^ ^ MlMem Schon auf diesem
^ ichlunn nittett, ^ r beide Kirchen empfehlen,
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'irfnisse unb-7^ " Probleme, dieselben Be¬
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/yE^er ist die geplanteBesei-
dsr Schule ' ' 9 io n s u n t err i cht s aus

lsamer Hand soll das Herz-

gerissen werben. Mer irgend religiös empfindet,
für den ist die Trennung von Schule und Religion
ein unleidlicher Gedanke . Durch nichts lassen wir
uns von der Ucberzeugung cbdrängen . daß die
Schule als Bildungsstätte nicht bloß Wissen zu
vermitteln hak , sondern auch Gottesfurcht und sitt¬
liche Lebensanschauungen in die jugendlichen Her-
zen einpslanzen soll . Nach unserer Anschauung ist
es ein wahnwitziges Vorgehen , in einer Zelt
schrankenloser Freiheit jungen Menschenscelen
den einzigen festen Halt rauben zu wollen. Auch
in diesen Fragen werden sich Katholiken und
Protestanten die Hände reichen . Noch ließe sich
viel sagen über das seelische Nellunaswerk so¬
wohl an den . kleinen Leuten ' wie an den sog.
Eebilde ' en. Auch die kirchlichen Arbeitsleistun¬
gen auf dem cartkatiren Gebiet gehören daher,
nicht minder die Stellung der Kirchen zu den
christlichen Gewerkschaften und Arbellerrereini-
gunacn , welche auf gemeinsamem chrtt'lichcn
Boden llehen. Kurz, es sind nicht btoß die reli¬
giösen Angcleaenhei 'en . scndcin es ist das ganze
bürgerliche und soziale Leben, welchem die Kirchen
Ihre Teilnahme und Betätigung in gleichem Maße
zuwenden müssen.

Unheimliche Sturmvögel Kreisen mit heiserem
Geschrei über unseren Häuptern . Selbst die Mu¬
tigsten können sich angesichts so vieler Gefahren
des Bangrns und Grausens nicht erwehren . Ist
eS doch offenbar, daß die deutsche Revolution die
Tokenglockennicht bloß für Schates und Morsches
geläutet hak . sendern auch für riet Schönes und
Erhabenes . Sollen unsere Kirchen nicht In den
allgemeinen Weltttrudci hinabge' vaen werden, so
müsien sie dafür Sorge kragen, daß sie sich nicht
Isoliert oder aar gleichgültig zu einander stellen,
sondern zur Abwehr der Feinde sich verbinden.

Zentrums - Parteitag.
Seitdem die Deutsche Nationalversammlung ge¬

wählt ist und lagt , regt es sich allenthalben un
Lande in allen Parteien , die sich seit der Führung
der Reichsgeschäfte enger als früher verbunden
fühlen und sich bewußt sind , daß sie setzt an drr
Verantwortung sür das Schicksal des Reiches mik-
tragen . Darum ist auch der Wunsch verständlich,
daß bald schon Parteitage zusammentrrlen sollen,
damit auch die bretteren Massen der Wähler ihren
Willen und ihre Meinung über des Reiches Zu¬
kunft zum Ausdruck bringen können, Nachdem
durch die Einführung der Verhältniswahl viel von
den engen Beziehungen des Gewählten zu seinen
Wählern verloren gegangen ist , ist der Wunsch,
Gelegenheit zu einer Aussprache im Kreise
der Cesamtpartei herbeizuführen, erst recht begreif¬
lich. Sowohl die beiden sozialdemokratischenPar¬
teien, wie auch die Demokralen planen demnächst
die Abhaltung eines Reichsparteitages , und in
weiten Zentrumskreisen besieht ebenfalls das Ver¬
langen , bei erster sich bietender Gelegenheit den
ersten Zentrumsparteitag zu veran¬

stalten. Merkwürdigerweise hat nämlich die Zen¬
trumspartei bislang die Einrichtung von Partei¬
tagen nicht gekannt und der Reichsausschuß war
die einzige Zentralinstanz für das Reich. Dieser
Reichsausschuß ist übrigens auch noch nicht alt,
sondern erst nicht lange vor Ausbruch des Welt¬
krieges ins Leben gerufen worden . Wenn derselbe
in den wenigen Jahren seines Bestandes auch gute
Arbeit geleistetund mehrfachdir Partei über kriti¬
sche Zetten hinweggeholfen hat , so hat er doch
nicht überall dir Autorität besessen , die e nem
Parteitag als der Spitze einer solch demokratischen
Partei, wie es das Zentrum ist, innewohnen
würde . Vielfach herrscht daher auch die Ueber-
zeugung, daß die Organisation der Zentrumspar-
tei noch nicht vollständig ist , wenn ihr der Partei¬
tag nicht angegliedert wird . DieMassrn d e r
Wähler wollen heute eben mehr als bisher
aktiven Anteil an der Führung der Politik , vor
allem an der Politik ihrer Fraktionen nehmen.
Sie wollen an der Spitze der Partei nicht nur
einen Areopag zweifellos verdienter und geachte¬
ter Männer sehen , sondern verlangen , daß Män¬
ner ihres Vertrauens , die für jeden Parieiiag er¬
neut zu wählen wären , sich mit den anderen beste¬
henden Parteiorganen in gewissen Zeitabständen
und bei besonderen Erfordernissen ins Benehmen
setzen . Eine osfeneAussprachekann einerPariei von
der Art des Zentrums nicht schaden und ungern
haben viele es bislang gesehen , daß in wichtigen
fragen , wo eine rückhaltloseAussprache sicherlich
nur eine gute Wirkung ausgeübt hätte , in Erman¬
gelung einer geeigneten Einrichtung der „Rat der
Alten" ohne Befragen der Wählermassen wichtige
Entscheidungen treffen mußte . Die neue Zeit , die
so vieles neu gestaltet, darf auch an den Jnstitutto-
nen der Zentrumspartei nicht spurlos vorüber-

Malioncttvertümmluna.

und zu den Landesversammtungen haben bereits
gezeigt, daß ein anderer Geist auch die Anhänger
der Zenirumspartei ersaht Hai ; aber die Neuheit
und AenLerung allem ist nicht immer und unicr
allen Umständen eine Besserung und gerade sür
eine Volkspartei , wie es das Zentrum ist , tut eine
sorgsame Prüfung und Erforschung eines neuen
Geistes, der in ihr Platz greifen will, not . Nicht
mit allen Veränderungen und Neuerungen , die seit
dem großen Umschwungauch in der Zenlrumspar-
tei Platz gegriffen haben, wird ihre Anhänger»
schast restlos einverstanden sein ; man braucht nur
an oie völlige Ausmerzung der Adligen aus der
Zsnlrumsfrnktion der Nattonalrersammlung zu
erinnern ; aber « ine crsprießl che Aussprache über
all diese Dinge wird nur aus einem Parieiiag
möglich sein , wo jeder rückhaltlos und im Bewußt¬
sein seiner Verantwortung vor der Oeffentlichkeit
seinen Standpunkt darlegen kann. Diese offene
Aussprache kann der Zenirumspartei nur d enlich
und erwünscht sein und darum hoffen wir, dag auch
das Zentrum bald seinen ersten Parteitag haben
möge.

MIM MiMlMWill
'M.

Rede Dr. Spahns (Z .) zum Ver-
fassungsentwiirf.

Weimar, 28 . Febr . 1919.
17 . Sitzung vom 23 Febr . Eröffnung 10 .20 Uhr.

Erste Beratung des Gesetzentwurfs einer Der-"
ung des Deutschen Reiches,
sträsident Fehrenbach teilt mit , daß von je-

der Fraktion zwei Redner zum Wort gelangen
können, die Redezeit aber auf eine Stund« be¬
schränkt wird . Das Haus ist damit einverstanden.

Abg. Fischer (Soz .) : Ein neues Deutschland
wollen wir uns ausbauen. Das Wort Reich wor
kein guter Griff . Wir werden daher beantragen,
statt Verfassng des Reichs, Verfassung der Repu¬
blik . Grundsätzlichvertreten wir den Standpunkt
der Siaalseinheit . Es steht in der Verfassung
eine Bestimmung, wonach die Mitglieder Fami¬
lien, die bisher regiert haben, sür die Präsident¬
schaft der Republik nicht wählbar sind . Der Ver-
jassungssntwurf trügt den Stempel des Kompro¬
misses zwischen den Forderungen des Einheits¬
staates und des föderativen Charakters an der
Stirn. Die politischenFunktionen der ASR. sind
zwar heute gegenstandslos, aber auf wirtschaft¬
lichem Gebiete verbleibt ihnen nach wie vor ein
breites Feld.

Llbg. Spahn (Zentrum) :
Um die Jahrhundertwende schien Einheit und

Macht, Ruhm und Würde des Reiches nach außen
und eine unaufhaltsam aufsteigende Entwicklung
im Innern das deutsche Volk kühner zu überwöl-

Flagge wehte. Zum Ewigen flehte unser Volk:
Segne den Kaiser und sein blühendes Haus . Da
kam der Krieg. Windthorsts Hoffnung, daß die
Kraft der deutschen Fürsten unter des Volkes Mit¬
wirkung genügen würde , das Deutsche Reich gegen
alle Gefahren von außen und von innen zu
schützen , wurde zuschanden.

Der Krieg gebar die Revolution.
Der Kaisertraum des deutschen Volkes war ans¬
geträumt . Unsere Feinde stehen auf beiden Sei¬
ten des Rheins , Macht und Größe sind dahin.
Waffenlos sicht der Reichspräsident der äußeren
und inneren Zerstörung gegenüber, Jede Wasfen-
stillstandsoerbandlung zeigt aufs neue; Versöhnen
kann uns lewe Repe . Soll nun das Reich ein
Einhettsstaat oder « in Bundesstaat sein ? Aus ter¬
ritorialen , ethnographischen und kulturellen Grün¬
den wird

das Reich auch als Republik ein Bundesstaat
bleiben müssen.

Deutsch -Oesterreichgehört nach Geschichte und Na¬
tionalität zum Deutschen Reiche. (Zustimmung -t
Kommt Dsutsch -Oesterre' ch zum Deutschen Reich , so
ist mindestens gespannt ein einig Zelt ob allem
deutschen Land . Für die föderative Gestaltung ist
die Frage nicht gleichgültig, ob die seitherige ein¬
zelstaatliche Gliederung des Reiches beibehalien
oder durch eine ander« Umgrenzung der Etnzel-
staaten , namentlich Preußens , ersetzt werden soll.
Ein Nebeneinanderbestehen der unvollkommenen
staatlichen Einigung von 40 Millionen mit einem

. eigencn Parlamentund einem eigenen Staatsprä¬
sidenten neben der vollkommenen Reichseinigung
der 70 Millionen mit eigenem Parlament und
Menrrn Brütidsntcn birst bei voUUIcher Inkon¬

gruenz zwischen Neichsgewalt und Preußen Gefah¬
ren ln sich , denen man !m Interesse der Reichsein»
H- It Vorbeugen muß.

Preußen ist kein Staat mik einer Bevölkerung
aus einem Stamm.

Das Staatsbemußisein beruht nicht auf einem Jn-
einanderleben der Bevölkerung von Ost und West,
sondern auf der Ar.hänglichke .l an das Herrscher¬
haus und auf der Erziehung . Mit dem Wegfall
des Herrscherhauses hat das Interesse am Staate
Preußcn in wetten Kreisen westlich der Elbe nach¬
gelassen . In den Zentren des Westens kommt die
Erkenntnis ihrer eigenen Kulturbedeuiung und
das Bewußtsein der Benachteiligung durch den
Regierungssitz Berlin zum Durchbruch, bei Han¬
nover überdies noch der Verlust der Selbständig¬
keit durch den Krieg von 1866 . Die Zerlegung
Preußens in zwei oder drei Teile muß in der
Kommission geprüft werden. Es wäre ein tragi¬
sches Geschick, wenn an der Preußenfrage der Neu¬
aufbau des Reiches scheitern sollte. Die Reichs¬
gewalt ist davon abhängig , wie die politische Zu-
Itänd .gkeit des Reiches bestimmt und die Gesamb-
heit aller staatlichen Aufgaben zwischen Reich und
Einzelstactten verteilt wird . Der Satz in Artikel
2 „Die Staatsgewalt liegt beim Volke " ist schief.
Er ist eine Konstruktion ohne materiellen Inhalt
und deshalb zu streichen. Das Reich ist setzt ein
von den Bundesvcrlrägen unabhängiges selbstän¬
diges Objekt , aus dem so wenig wie die 14 «»
konnten, nun die Republik sich wird loslösen kön¬
nen . Die Beschlußfassungder Nationalversamm¬
lung Ist daher unabhängig von der Zustimmung
der Einzclstaaten . Wer ein neues Haus baut , darf
nach Ciemenceau nicht verbrauchte Steine be¬
nutzen. Das Staatephauswill altes Material ver»
wenden.

Die Neuordnung
muß ehrlich , demokratisch, vernünftig , sozial MN»
entsprechenddem christlichen Charakter des Volke»
christlich sein . Nur ein auf solchem Fundament
aufgebautcs Reich kann ein Volksstaat sein . Der
Entwurf nennt alle Deutschen gleichberechtigt. Da¬
mit ist die Ebenbürtigkeit aller Glieder des Volke»
in der Neichsgewalt gefestigt und alle muß die
Ueberzeugung durchdr.ngen, daß Wirtschastsdienst
Voiksdienst ist , daß aus dem Rechts der Arbeit
die Pflicht der Arbeit abzuteiten ist, die Pflicht,
auch für die Gesamtheit zu leben. Die Arbeits¬
kraft ist unter den Schutz des Reiches gestellt. Die¬
sen neuen Grundrechten ist zuzustimmen; aber so¬
zialisieren ist ein Schlagwort wie das Teilen von
1848. Der berechtigte Kern ist in das Koalitions¬
programm ausgenommen. Allgemein eignet sich
unsere Industrie nicht zur Sozialisierung . Mir
müssen mehr arbeiten als unsere Gegner , well nur
tiescr verschuldetsind . Jetzt dürfen wir keine Ex¬
perimente machen , die an die Wurzeln unsere»
Wirtschaftslebens greifen. Geschützt sind die Re¬
defreiheit. die Presse- , die Vereins - und Versamm¬
lungsfreiheit,
ttche Freiheit.

das Petitionsrecht und die persön»

Dis Religion als solche ist nicht geschützt,
obwohl sie für die menschliche Wohltat , sür Reich
und Staat wesentlich ist . Zum Nachteil der staat¬
lichen Anerkennung der Religionsgemeinschaften
wird die Freiheit der Vereinigung zu Neligion»-
gessllschasten . Das Verbot jeden Zwanges zu
einer kirchlichen Handlung sowie das Verbot der
behördlichenFrage nach dem Religionsbekenntnis,
die konfessionellen Verhältnisse in den Volksschu¬
len, die Leitung des Religionsunterrichtes durch
die Religlonsgesellschastcnund das Verhältnis der
Schule zu Kirche und Staat sind nicht gesichert
Von der ausschließlichen staatlichen Leitung der
Schulen befürchtet die Kirche die Förderung de»
religiösen Indisserentismus . Ob die Grundrechte
von Staat und Kirche und Staat und Schule zu
vervollständigen sind , lasse ich dahingestellt. Ei»
Widerspruch in der Reichsgesetzgebungzum „cor-
pus juris canonici" , worin eine Gewissens-
befchwerung liegen würde , ist für den Katho¬
liken unerträglich. Den Ernst der Vorschrift, daß
der Reichstag nicht mehr selbst die Legitimation
je ner Mitglieder prüft , hat der Minister nichr
richtig eingeschätzt . Seit der Verhältniswahl hat
die Wahlprüfung nicht mehr die bisherige Bedeu¬
tung . Durch das Wahlrecht der Frau wer¬
den die Frauen die mächtigste Waffe, die der
Schöpfer in ihre Herzen gegeben hat , für das
Wohl des ganzen Volkes verwerten können.

Der Zug zur Einheit
hat sich in der revolutionären Bewegung verstärkt.
Das Nationalbewußtsein bildet die Klammer sür
den deutschen Volksstaat. Der föderative Charak¬
ter des Volkes hat seine Verkörperung im Reichs¬
rat gesunden: er ist jedoch in unitarijcher Richtung



Vel ^der Retchsgeietzgebung durchgebrochen . Am
letzten Ende wird der deutsche Dolksstaatnicht nach
dem Sinn der Gliedstaaten, sondern nach dem Wil¬
len der Beauftragten des Volkes , das heißt der
deutschen Nation als Einheit regiert. Die Volks¬
wahl des Reichspräsidentenschwächt die Stellung
des Parlaments . Die Exekutive der Re'chsleitung
wird durch sie gestärkt . Ausschließlich Sache des
Reiches in Gesetzgebung und Verwaltung sind die
Beziehungen zu den Auslandsstaaten. Mit dem
2esandtschaftsrecht der Gliedstaatenentfallen auch

die Gesandtschaften Preußens und des Reiches
beim Heiligen Stuhl in Rom.

DerPapst ist mit seinen Ueberzeugungenund
mit seinen Bemühungen während des Krieges auf
unserer Seite geblieben . Bei der geringen Zahl
der dem Deutschen Reiche verbliebenen Freunde
unter den Neutralen erscheint es als ein Gebot
der Pflicht und der Klugheit , beim heiligen Vater
eine Vertretung des Reichs einzurichten . Rach
Rom sind mit erhöhter Spannung die Blicke der
christlichen Welt gerichtet . Vom Papsttum erwar¬
ten weite Volkskreise Rettung, Erlösung, Freiheitund Klarheit in unserer an Irrungen so reichen
Zeit. Die diplomatische Verbindung des Reichesmit ihm entspricht den Wünschen und der Bedeu¬
tung der Katholiken im Deutschen Reich.Die Einheitlichkeit der Wehrverfassung für das
Deutsche Reich ist nicht so ausschließlich , wie es
nach der Fassung des Artikels 5 des Entwurfs er¬
scheinen könnte ; denn der Vertrag mit Bayern
und die Militärkonventionmit Württembergwer¬
den aufrecht erhalten. Eine Scheidung zwischen
Reichssteuern und Landessteuern, direkten und in¬
direkten Abgaben ist nicht vorgenommen, sodaßdas Reich auf direkte Steuern zurückgreifen kann,
um die schwere Last abzubürden , die auf seinen
Schultern liegt. Nimmt das Reich die direkten
Steuern für sich in Anspruch , so greift es in den
Lebensnerv der Selbständigkeitder Einzelstaaten,und diese werden unfähig, die in ihren Bereich fal-lenden kulturellen und wirtschaftlichen Aufgaben
zu lösen . Bei hohen Reichsausgaben wird die
Steuerentziehung nicht vermeidbar sein ; Vorsicht
ist aber geboten. Neben den reichsunmittelbaren
Rechtsmaterien bestehen Rechtsmaterien, für diedas Reich zuständig ist, die aber durch Landesge¬
setz geregelr werden können , solange das Reich sichmit ihrer Regelung nicht oder nur lückenhaft be¬
faßt hat. Die bisherige Liste solcher Materien soll
vervollständigt werden durch

, - die Aufnahme des Enteignmrgsrcchtes,
bes Bergbaus, des Versicherungswesens, den Ver¬
kehr mit Nahrungsmitteln, des Schutzes der öffent¬
lichen Sicherheit und Ordnung sowie der öffent¬
lichen Wohlfahrtspflege, des Wohnungswesens,des Siedlungswesens, der Güterzusammenlegungund der Verteilung für die deutsche Gemeinwirt¬
schaft, soweit sie durch die Bedürfnisse des Gemein¬
wohls geboten ist . Darüber wird in der Kommis¬sion zu verhandelnsein.

Lte
r schwarz -welß-roke Flagge

soll heruntergezogenwerden. Sie hat die deut¬
sche Flotte in ihrer großartigen Entwicklung fastob Jahre auf allen Meeren der Welt ruhmvollbe¬
gleitet. Unter ihr sind Millionen deutscher Män¬
ner in den Kampf gezogen und zum Sieg geführtworden. Käst zwei Millionen von ihnen deckt in
Feindesland oder im inneren Lande der NasenMillionen ihrer Angehörigen wird um dieses Todes willen die Fahne schwarz -weiß-rot teuer klei¬den. Der Herr Neichsministerwill die

. < schwarz -rot-goldene Fahne
hissen , von der die Heraldik bezweifelnläßt, ob siedie Fahne des alten Deutschen Reiches gewesenwar , die das tolle Jahr 1848 aber als die deuische-Fahne angesehen hatte und der in der Germania
ch849 zugejubelt wurde. Schwarz ist das Pulver,ssot das Blut, golden flackert die Flamme. Mögedie Flamme ein gutes Wahrzeichen für unsere
Verhandlungen sein , und möge nach deren Ao-
schloß es mit der österreichischen Nationalhymne
heißen : Gottes Sonne strahlt im Frieden aufein glückliches Deutsches Reich . (Lebhafter Beis.im Zentrum.)

Abg. v . Delbrück (Dtsch .-Natl.) : Auch wir
sind der Meinung, daß die demokratische Monar¬
chie, wie sie im letzten Herbst bei uns entstandenwar, völlig ausgereicht hätte , um auch die weit¬
gehendstenZiele der äußersten Linken zu verwirk¬
lichen . Der Verfassungsentwurf bietet nicht die
genügende Gewähr für ein Zusammenhaltendes
Reiches, nachdem alle die Sicherngen und Verstei¬
fungen weggescklagen worden sind, die Bismarck
für seinen Verfassungsentwurffür notwendig ge¬halten hatte.

Um 2 Uhr nachmittagswerden die Verhandlun¬gen auf 4 Uhr vertagt. Wiedereröffnung 4.20Uhr.
Abg. Koch -Cassel (Demokrat ) : Unsere kranke

Zeit ist mit einer neuen Verfassung nicht zu heilen,die Verfassungsoll uns aber das sichere und trag¬fähige Fundament zu einem Neubau unseres Rei-
ches und Volkes liefern . Eine gerade Linie führtvon 1848 zu 1919. Heute sehen wir, welche Füllevon Weisheit lange brach gelegen hat , weil der
Druck der preußischen Reaktionzu stark war. Nich,alle Bauteile, die Bismarck legt-e, sind verloren.Der erste und wichtigste Baustein ist die Einheitres Reiches. Der zweite Grundstein , auf dem un-er neues Reich gebaut werden soll , ist der Cc-
ichtspunkt der Demokratie. Die Lehre nehmenwir aus den Ereignissendes Krieges mit, daß einbevormundetesVolk in dem Augenblicke der Ge¬

fahr nach Selbständigkeit strebt und das Joch ab¬
schüttelt , während ein freies Volk sich selbst ge¬wählten Führern freiwillig unterwirft. Tie De¬
mokratie legt der Negierung die Pflicht auf, denWillen des Volkes gegenüber einer widerstreben¬den Minderheit zu vollstrecken . Wir werden die
Regierung darin unterstützen , denn Demokratie
soll nicht Schwäche sein , sondern Stärke. (Beifall.)

Die Monarchie "

hätte erhalten werden können , wenn sie sich recht¬
zeitig den Forderungen der Gegenwart angepaßt
hätte . Nachdem der Daum aber entwurzelt am
Boden liegt, ist es unmöglich , ihn wieder aufzu-
r '

.chten. (Widerspruch rechts . ) Ich weiß, daß die
äußerste Rechte es mit der Wiederaufrichlungernst
meint und daß weitere Teile der Rechten mit deist
Gedanken spielen . (Rufe bei der Deutschen Volks¬
partei : Diele? Wir meinen es sehr ernst . ) Par¬
teien , die in diesem Augenblick berufen sind , uns
vor dem Bürgerkrieg zu bewahren, wir wir und
das Zentrum, können mit diesem Gedanken nicht
spielen . (Rufe rechts : Wir spicken nichi ! Ruse
links : Sie treiben sogar ein sehr gefährliches
Sviel !) Den Reichspräsidenten wollen wir nicht
zu einer NepräsentaÜonsfigur werden lassen.
Wir werden uns bemühen , das Wort Präsident
und ähnliche Bezeichnungen durch deutsche Worts
zu ersetzen. Das große Kuliurwerk Preußens darf
nicht zerschlagen werden . Die Provinzen wollen
ebensowenig wie früher von Berlin, heute von
Sozialdemokratenbevormundet werden . S .« wol¬
len sich selbst verwalten. Das deutsche Volk will
in allen seinen Teilen zusammenbleiben . Das ge¬
meinsame Leid wird die Deutschen enger zusam¬
menführen als die letzten 50 Jahre des Glücks , in
denen so viel kostbare Gelegenheit versäumt wor¬
den ist . (Beifall.)

Abg. Dr. Hei ritze (Dt . Volkspt.) : Gegen¬
über denen , die die ganze Schuld an unserm Zu¬
sammenbruch auf die frühere Verfassung und un¬
sere früheren Zustände abwälzen möchien , be¬
haupte ich : Ohne den festen Halt, den L!ese alte
Verfassung uns gegeben hat , wären wir nicht im¬
stande gew-eken, vier Jahre hindurch einer Welt
von Feinden standzul allen. Kein Siaat , an un¬
sere Stelle gestellt , hätte leisten können , was wir
geleistet haben . (Beifall rechts .) Daß wir bei
dem Neuaufbau unserer Verfassung andere Wege
gehen müssen als Bismarck , ist selbstverständlich,
aber der Entwurf, wie er uns jetzt vorliegt, laß!
die Karhe ' t und den großen Zug der Bisniarck-
schen Polit k vollkommen vermissen . Vor allen
Dingen geht er an einer Frage vorüber , die gera¬
dezu die Kardinalfrageunseres innerpolitischcn Le-
bens bilden wird , der Frage der Stellung Preu¬
ßens zum Reich . Wie die Frag« auch gelöst wer¬
den mag, meine Freunde lehnen ein zertrümmer¬
tes Preußen jedenfalls ab . (Be fall rechts .) Eine
preußische demokratische Nepubltk kann nichl ein¬
fach an die Stelle der preußischen Monarch:« tre¬
ten , deshalb müssen wir das Machtzentrum. das
wir unbedingt brauchen , im Reiche selbst fest ver¬ankern.

Abg. Dr. Eohen (U . S .) : Der Entwurf bietet
nur Halbheiten . Ich vermisse bestimmte Vor¬
schläge über die sofortige Sozialisierung. Wir
wollen einen wirklichen Einheitsstaat. Wir wün¬
schen die Wahl der Richter , wenigstens der unte¬
ren , durch das Volk . ^

Nächste Sitzung Sonnabend 10 Uhr^
Schluß 7 .30 Uhr.

Zu den Spartakusunrnhen
im Reiche.

Berlin » 28 . Febr. DaSKablnekk wird sich
ln ganz kurzer Zeit eingehend mik der Slreiklcge
befassen , um eine Kundgebung über dieses
schwierige innere Problem rorzubercilen. Es
scheinen sichAnnäherungsmöglichkei¬ten zu ergeben , so daß die nicht ganz unberech¬
tigte Hoffnung besteht , die Streikenden zur Ord¬
nung zurückzuführen . Es hat sich herausgestellt,
daß den Streikenden von verantwortungslosen
Agikaloren vorgeredet worden ist. daß die Regie¬
rung eine Auslösung der Belrieosräle beabsichtigt
habe . Davon ist kein Mort wahr . 3m Gegenteil
will die »Äegierung den Wirkungskreis der Be¬
triebsräte ausbauen.

Nach Mitteilungen des Leipziger A .- u. S .-
Naks sollen ln HalleVerhandlungen zwi¬
schen Regierungstrupxen und Streikenden begin¬nen.

Dessau , 28 . Febr. Bon der Vahnv.erwalkung
Halle wurde nach Eölhen gemeldet , daß der Halle¬
schen Streikleitung mehrere Lokomotiven wider¬
rechtlich sorigenommen und vermutlich zu wilden
Zügen verwendet worden sind . Ein solcher Zug
werde wahrscheinlich nach Eölhen fahren . Die
maßgebenden amtlichen Stellen in Eölhen wende¬
ten sich an das Earnisonkommandoum Schutz,
der . ihnen im Einvernehmen mik dem Arbeiter¬
in:- Soldatenral gewährtwurde . Auf dem Bahn-
Hose wurden mehrere Maschinengewehre ausge¬
stellt . Es ging eine welkere Meldung ein , daß der
Zug auf der Fahrt mehrere Signale überfahren
habe , und daß die Insassen des Zuges unterwegs
Propaganda für den Generalstreik durch Flug¬
blätter aemacht Haren . Der Zug sei auf
jeden Fall in Eölhen zum Halten zu
dringen. Als dieser bei Eölhen das Bor - und
Hanpkslgnal überfuhr , wurde das Feuer erössnet.Der Zug hielt darauf. Tatsächlich bekand sicy in
ihm außer Vertretern der Streikleitung eine
größere Zahl von Personen, die in Halle seŝ ge-
hallen und weiterlransportierk werden sollten.
Leider sind infolgedessen an den sparlakiflischen
Bestrebungen unbeteiligte Passagiere zu Schaden
gekommen . Eine Fran wurde getötet und 8 bis
10 Personen mehr oder weniger schwer verletzt.
Eine unparkeiischeUntersnchung durch den Slaaks-
rat in Anhalt und durch die Vertreter des Cöthe-
ner A .- und S .-Nak wurde eingeleikek . Der Offi¬
zier , der den Befehl zum Feuern gab , tul bis auf
welkeres keinen Dienst.

VVT6. München, 28 . Febr. Als in der Nach-
mlkkagssitznng des Näiekongresseseben der Mini¬
ster Anlerleilner sein Referat über die Kommis-
sionsbeschlüsse beendete , die die Plattform für die
Klärung der politischen Lage darstellen , erschien
plötzlich gegen 3 Ahr nachmittags eineAbtei¬
lung der republikanischen Schutz¬
krupp e in Stärke von 15 bis 20 Mann in dem
Sitzungssaaale und nahm bei den Banken der
fparlakistischen .Anhänger Stellung. Mit sorge-

halkenen Revolvern kommandierten d!e einge¬
drungenen Soldaten: Hände hoch! Es ent¬
stand «ine furchtbare Erregung. Alle
Delegierten im Saal hoben die Hände in die
Höhe . Der Fübrer des Kommandosrief mik er¬
hobenem Revolver zur linken Seite des Hauses:Wir können «nS nicht mehr länger von den Lum¬
pen der Skraße regieren lassen , wir brauchen eine
richtige Regierung. Die Soldaten des Kommandos
faßten darauf Dr. Lewien, der am Minister-
lische saß , und führten ihn ab, ebenso die
kommunistischen Arbeilerratsmilgiieder Mühsam
und Landauer . Die Verhaftungen wurden von
einigen Bänken der Meyrheilssozialisten mit
Beifall begleitet. Auf den Zuhörerkribünen setzte
großer Lärm und Protest ein . Die Tribünen
wurden geräumt , nur die Pressevertreter konn¬
ten bleiben.

3n der ständig wachsenden Aufregung konnte
sich der Präsident des Kongresses , Niekisch,
nur schwer Gehör verschaffen . Er protestierte ge¬
gen das Eindringen der Soldaten und stellte aus¬
drücklich fest, daß die Leitung des Kongresses mit
dem Vorfall nichts zu tun habe . Ich gebe Ihnen
mein Ehrenwort. (Braro .) Er empfahl , sofort
eine Anlersuchungskommission einzusetzen . Dis
Erregung wuchs bis zur Siedehitze. Der Anab¬
hängige Keller geißelte die Verletzung der Sou¬
veränität des Rälekongresses als größtes Verbre¬
chen. Die Cckl 'htrupfe steht unter dem Kom¬
mando des Stadtkommandanten Dürr; dieser
muß sofort rerhaslet werden. Solche Vorfälle
treiben nur in den Bürgerkrieg. Mit vorgehal-
lcncm Rerolrer bekämpft man keinen Gegner.
(Pfuirufe, Toben gegen die Mehrheikssozialisten.)
Der Vo , sitzende des Soldatenrais Sauber er¬
klärt , daß hinter dem Putsch weder die Mehr-
heilS - noch dte Linkssozialis'en stehen . Es scheine
eine bestimmte Persönlichkeit dahinter zu stecken,
und man wolle provozieren . Die drei Genossen
müssen sofort wieder herein . Nur so kann der
Bürgerkrieg verhindert werden. Präsident Nie¬
kisch: Es muh ans das schärfste verurteilt werden,
ein Mitglied aus diesem Hause heraus zu verhaf¬
ten . (Lebh . Zustimmung .) Hierauf prokestierken
noch weitere Redner energisch gegen die schmach¬
volle Handlung und gegen die Immunität von
Mitgliedern des Rälekongresses. Rach einer
Viertelstunde erschienen Dr . Lewien und Mühsamwieder.

Sonstige Nachrichten.
In Weimar ist für den 1 . März der General¬

streik ungesagt . Energische Vorsichtsmaßnahmen
sind in weitem Amsange getroffen worden.

Die Arbeiterschaft in Gera hat den General¬
streik einstimmig obgelehnt.

Aus Hildeshelm wird gemeldet, daß dle Berg¬
arbeiter cs ablehnlen, sich am Streik zu beleiii-
gen.

In Gotha hoben Buchdrucker und Transport¬
arbeiter dle Arbeit wieder ausgenommen, die
Arbeiterschaft ist noch ausständig. Der Protest¬
streik der Bürgerschaft ist eingestellt worden .Dus
Kraftwerk steht unter dem Schutze von Regie¬
rungstruppen

Suhl und Grekz haben sich dem Streik ange¬
schlossen.

In Zeitz hak der Ausstand der Bürgerschaft
eingesetzt , dem sich auch die Eisenbahnerange¬
schlossen haben . Nur der Durchgangsverkehrwird
aufrecht erhallen. Man befürchtet Anruhen, da
ein Teil der Besatzungzu den Spartakisten neigt.

In Braunschwelg nahm eine von Tausenden
besuchte Arbeilerversammlung auf dem Schloss¬
platz eine Enkschllehung an , die die Räterepublik
und die Dikkolur des Prolelarlals ousruft, den
Landtag für aufgelöst erklärt und die Bildung ei¬
ner roten Armee verlangt. In den Reden wurde
ausgeführt, daß die bayrische Räterepublik
Braunschweigzu gleichem Vorgehen aufgefordert
und ihm Schuh zuaesagk habe , und gefordert, daß
mit der Ossizierskamarilla und der Regierung
Scheidcmcmn aufgeräumt werden müsse . Zwi¬
schenfülle haben sich nicht ereignet. Die Stadt ist
vollkommen ruhig.

In den Berliner Fabriken suchen gewissenlose
Agikaloren zum Streik oufzupukschen , doch
herrscht noch keine Einmütigkeit über den Be¬
ginn des Streiks . Nach den weitaus meisten Er¬
kundungen wird morgen wieder gearbeitet. Von
einzelnen Seilen aber wird mlkgekeilk, daß heule
abend die Parole ausgegebenwerden soll, daß ge¬
streikt werden soll und daß auf den Streik näch¬
sten Montag cder am 5 . März zu rechnen sei.
Doch ist der Termin noch nicht bestimmt . Die
Berliner Kommandantur bringt in Erinnerung,
daß die Verordnung noch zu Recht besteht , wo¬
nach Ansammlungeil und Demonstrationen auf
der Straße unter allen Amständen verboten sind
und widrigenfalls mit Waffengewalt zerstreutwerken.

In Spand.ru sieht der Generalstreik für näch¬
sten Mittwoch bevor.

Es hak sich herausgesiellk , daß der Beirak des
Essener Sechserausschusses » Dr. Marchlewski, Mit¬
glied der russischen Regierung und als solcher de¬
ren Vertreter beim polnischenRegenlschafksratist.

In Düsseldorf haben sich die Haupkrädelsfüy-
rer der Sparkakî en vor den einrückenden Negie-
rungstrvppeuin Sicherheit bringen können.

In Königsbergveranstaltetenstreikende Arbei¬
ter einen Amzug , drangen in das Polizeipräsidium
ein und nahmen die dort befindlichen Maschinen¬
gewehre , Gewehre und Handgranaten mik.

In Thor» versuchten Polen und Spartakisten
bas Milikärgefängnis zu stürmen und die Gefan¬
genen zu befreien . Sie wurden vom Grenzschutz
unter Verlust von Token und Verwundeten zu-
rückgeschlagen . _ _

Aus deir Kolonien.
Unsere oskafrikanischen Helden.

Im Augenblick , in dem die tapferenVerteidiger
Deutsch -Ostafrikas deutschen Boden wieder betre¬
ten. geziemt es »ich wohl, auf die Persönlichkeiten

Vorbeck und der Gouverneur Dr.Schnee. Lettow-Dorbeck wurde am 20 nr>-^1870 als Sohn des nachmaligenGenerals de»fanlerie von Leltow- Dorbeck geboren . Cr,,nete sich bereits bei den Kämpfen gegen di»
fischen Boxer im Jahre 1900 aus und trat be,bruch des Ausstandes1904 in di« Schutzirun».
Deulsch -Südwestafrika über . Hier tat er sich -
den schweren Kümpfen gegen die Herero; ,,»?Hottentotten hervor . Im Dezember ISiz mn»?er dann mit der Vertretung des Kommando,!,der Schutztruppe für Deutsch - Ostafriku beaustwl?
zu deren Kommandeurer im April 1914 ausv'ASeine Erlebnisse während dieses Kriege; nA
noch in aller Erinnerung und werden dauernde-Eemeingut der Nation bleiben . Gouverneur D»Schnee wurde am 4 . April 1871 in Neuhalden-

'
leben geboren und trat im August 1897 in d!e Ki.

°
lonialabteilung des Auswärtigen Amtes ein . ^
fand Verwendung in den verschiedenen Berwal.tungsstellen des deutschen Schutzgebietes und um!
u . a . auch als kolonialer Beirat bei der BvtläM
in London tätig. Am 22 . April 1912 wurde nGouverneur von Deutsch -Ostafrika . Er traf m22 . Juli des gleichen Jahres hier ein und hat seh
dieser Zeit ununterbrochen unter den schwierigsten
Verhältnissen de, Krieges seinen Dienst als
verneur wahrgenommen.

Verschiedene Nachrichten.
Der Oberste Rat von Elsaß- Lothringen in

lehnt jede Volksabstimmung in Elsaß -Lothrin¬
gen ab.

Die Oberste Heeresleitung soll vor Erneuennizdes Waffenstillstandes der Reichsregerung
nachdrücklichst gegen eine Annahme der Enteilt«,
forderungenStellung genommen haben.

Der Zustand des bayrischen Ministers Auer istbesorgniserregend.
Der Zusammentritt der preußischen Rational-

Versammlung ist auf unbestimmt« Zeit verschobenworden.

Deutsches Reich.
Der Deutsche Landwirtschastsral fordert

Abbau der Zwangswirtschaft.
Der Deutsche Landwirtschaftsrat hat an dm

Reichspräsidenten, den Reichsministerpräsidenlen
und an die Nationalversammlung folgende An¬
träge gerichtet:

1 . Nachdem die deutsche Landwirt¬
schaft während der Kriegszeit, länger als viel
Jahre, sich einer Zwangswirtschaft hat unterwer¬
fen müssen , welche die Produktion im höchsten
Grade geschädigt hat , ist es endlich an der Zeit,
daß sie von diesem Drucke befreit wird. Geschieh!
das nicht , so ist zu befürchten , daß in der landwirt¬
schaftlichen Bevölkerungsich ein offener Widerstand
gegen die gesetzlichen Maßnahmen geltend macht,
wie das schon aus einigen Gegenden gemeldet
worden ist. La sich das gesamte Wirtschaftsleben
in erster Linie an der landw. Erzeugung ausrich-
ten soll , ist es ein dringendes Gebot der Stunde,
die landwirtschaftlichen Betriebe schleunigst von
jedem Zwange zu befreien » damit alle Kräfteun¬
gehemmtund ungeschmälert der Produktion dienst¬
bar gemacht werden können . Aus diesem Grunde
fordern wir jetzt, unmittelbar vor Beginn der
Frühjahrsbestellung, also in letzter Stunde , dag
mit dem Abbau der Kriegswirtschaftohne Verzug
begonnen wird, und daß namentlich für die Pro-
dukie, deren öffentliche Bewirtschaftung sich "w
wenigsten bewährt hat , dieser sofort ausgehoben
wird.

2 . Demgemäß beantragen wir auf das drin¬
gendste , daß für Gemüse, Obst, Eier, Kartoffeln,
Gerste , Hafer, Hülsenfrüchte , Heu und Stroh soso«
der freie Berkehr ohne Beschlagnahme und Preis-
regulierung wieder eingeführt wird. . . .

8 . Wenn es für Gerste , haser undHülsensruchts
notwendig erscheint, ' eine bestimmte Menge für die
öffentliche Hand durch Lleferungsverkräge p
sichern, so darf dies aber nur innerhalb der uM
dingt notwendigen Grenzen geschehen, die darüber
hinausgehende Menge ist dem freien Verkehr zu
überlassen.

Zur preußischen Regierungsbildung.
Berlin, 28 . Febr. Zu den VerhandlungenZwi¬

schen Zentrum, Mehrheilssozialdemokratieund M
demokratischen Partei über die Bildung ein»
Mehrheit im preußischen Landtag, auf die sich §
Regierung aus den drei Parteien stütze » konM,
teilt dle Deutsche Allgemeine Zeitung mit. d b
das Zentrum glaube, in der Frage der 6^"" ?
- er Kirche zum Staat und der Schule nicht ^
geben zu können , vorläufig seien die '
eine Einigung in den strittigenFragen zu erz >e
nur gering.

Oldenburg.
ÜoMdems

'rNische parteispaltE
in Oldenburg.

Dis zur Revolution stand die oldenburĝ .
Sozialdemokratie unter Führung des
ten Hug geschlossen hinter der asten
kralischen Mehrheiksfrakkion. Zur ^ bis
einer Organisation der Unabhängigen
dahin nicht gekommen . Die Revolution ^
jedoch die radikal-sozialistischen Geno !!. ,
Marine ln führende Stellung und was Yl«
sen stand, war radikal. Die bisherigeM ^
krattsche Organisation in Rüstr'mgen Zw ^
der Wahl, entweder den Ruck nach lin»-»^ hr-
Parkei niikzumachen oder die Politik0» ^
heil welker zu verfolgen. Das letztere muv- ^r-
kurz oder lang zur Spaltung führe «.



. . . . . Mebrherksführer durch Konzessionenbe ^ Y y ^ sozialistische Embeits-anihrenUnk
Weiterschreitenauf diesem

sront ^ ^ g „sSeIbsterhaitungsgründennur bis zu
sse? Erenze möglich . Als dieses erreicht

einer SewUie ^ der vor dem : Entweder -
war. sland m

Aandidalenunfstellungfür die
?
^

cich? Nalionalversammlungwar der Prüfstein
Ev den Genossen so oft gepriesene

in der Sozialdemokratie. Dis
Eimgkei^ L f

sozialdemokratischen Parlei-
DerEber ISIS sind bekannt. Der unab-

jagEnde Z
i Führung des Eenoffen

nina mit einer eigenen Liste in den Wahl-
? mo 8 21 er -Ral entwickelte sich zum Partei-
E-rn der Anabhängigcn. die nun im Lande die
^ . »nisalionen der Mehrheikssozialisten spreng-? 0°Är m sprenoen versuchten. Kuhnt wurde^

Darkelfpaller
"

der oldenburgischen Sozial-
^ kratie AlS der entscheidendeErfolg für die
Lbhängiaen ° s>° ^ An-
t^ lnk an Spartakus mit Gewalt ihre politischen
Wdmchzusetzen , mit anderen Morten, die an-
Lichen ^ der Revolution ' zu
^kern ahr Pulsch mißglückte. Kuhnk. der wirk-

cke Treiber
^

des Putsches, verließ Oldenburg,
ober die Saat, die er und seine Anhänger gesät
baben die an Bolschewismus grenzenden Ideen
der l 'nabhänaigen. wirkten in verstärktem Maße
tort !e mchr

'
die Politik der streitenden sozialisti-

chen Brüder im Reiche sich trennte . Jedoch war
hie Auswirkung dieses Kampfes in Oldenburg,
vor allem in Rüslringen . immer noch ein Kampf
der Mehrheikssozialistcnund Unabhängigen inner¬
halb der alten Organisation , die formell noch be¬
stand . Die Rüstringer Einiokeilspolikiker der
Mehrheiksparlci verfolgten trotz allem noch das
Ziel einer Wiedervereinigung vorerst für die Land¬
lagswahlen , später für die einheitliche sozialistische
Partei . Trotzdem der langjährige Führer Zug
dies entschieden bekämpfte, gewann doch diese
Bewegung die Oberhand, sodaß eine gemeinsame
Liste der Mehrheikssozialisi'en und Unabhängigen
zustande kam . Der Wahlausfall ist bekannt . Dia
Unabhängigen ließen von den Mehrheiklern ihre
Kandidaten wählen, während sie selbst sich der
Wahl enthielten. Die Rüsiringer Cinigungspoli-
liker erlitten ein glänzendes Fiasko . Jetzt mußta
den Mehrheikssozialistenim Interesse ihrer Orga-
Kisalion die Notwendigkeit klar werden , eine
reinliche Scheidung vorzunchmcn. Sie ist am
Dienstag in Rüstrinaen erfolgt, natürlich, wie es
linier den sozialdemokratischen. Brüdern ' üblich
ist, unter Radauszenen und unbeschreiblichemTumult. Wie sich die Dinge weiter entwickeln
werden , bleibt abzuwrlen.
Ueberkragung der Zoll - und Skeuerverwal-

tungvon den Kleinstaatenauf das Reich.
Nach dem neuen Verfasfungeentwurf für das

deutsche Reich soll die Verwaltung der Zölle undindirekten Sievern von den Bundesstaaten , mitAusnahme einiger größerer Staaten, auf das
Reich übernommen werden. Also auch Oldenburgwird dann , diese Verwaltung an das Reich abtre-Das wird finanziell für uns von VorteilM , denn in den zwei letzten Jahrzehnten benö-tigie diese Verwaltung , einige Jahr« ausgenom¬men , seitens Oldenburg noch einen erheblichenZn-Mß Seit 1911 betrug er zwischen 70 bis 80000Merk. . Deshalb geben wir ohne Bedauern diesesbisherige Recht der Einzelstaaten auf die Derma !»rung der Zölle und indirekten Steuern preis.

»Präsident -
kuhnt

Februar nachmittags auf einmal^ der Sitzung des Landesdirekko-^ «präsidierte' 4 Stunden lang derMg, anscheinend ohne beim DirektoriumWiderspruchzu finden. Wie es heißt, ist er vonAr° l gekommen . Wie Kuhnt sich die Zukunft

oenkf, davon hal er nlchls gesagt!
' Wi e langewill Kuhnt, der für uns Oldenburger vollständigüberflüssig lst, noch die Geduld unseresVolkes ln Anspruch nehmen? Das Volk ver¬

langt . daß er schleunigst von seinem angemaß-ten Posten zurückkrikt, zumal er und sein21er-Nat durch den Wilhelmshavener Putsch doch
gerade genliaend belastet sind . Es ist an der Zelt,daß dieser . Präsidenten ' -Komödie, wiesle feit dem9 . Nov . gang und gäbe ist, ein Ende gemacht wird.LandeSdlrekkorium , wo ist Lein
Rückgrat?

M dem MMrgWii » Milde.
Vechta, I . März.

— Gestohlen ist am letzten Dienstag wieder einMantel (Militärmanlcl ) im Hause des Slellwerk-
! wärlerS El . Thcmann . In der Zeit von 514 bis

zum Dunkelwerden ist dieser Mantel, den der amAbend vorher aus Polen zurückgekehrke Sohnabgelegt und auf dem Korridor ausgehängk Halls,abhanden gekommen. Im Nockärmel war derName Unteroffizier Thcmann eingeschrieben.Der Dieb hak den Mantel jedenfalls zum Kaufangeboten. Der ehrliche Käufer möge sich, even¬tuell durch eine Mittelsperson , melden bei The-mann oder in der Nedaklion . Der Werk desMantels betrügt etwa 150 Mark.

Ri r '
. sr Residenz und demNorden.

Delmenhorst , 1 . März.* Einbruch. In der Nacht vom 23 . zum 24.d. M . ist im Schuppen bei der Güterabfertigungeingebrochen. Es sind u . a. gestohlen 72Lederrlcmen, Messer, Patronenhülsen , Griffelund Vorhängeschlösser.* Unfug. Durch mutwillige Buben wurde wie¬derum die Feuerwehr vergebens zur Sledin-gerstraßealarmiert.* Ein Ausschuß zwecks Schlichtung vonLohnskreiklgkeiten in der Wollkämmereiwird jetzt endgültig die Löhne seslsetzen.* Eine bekannte Wohltäterin , Frau EehelmrakLahvsen, ist nach kurzer Krankheit gestorben. DieNordd . Wollkämmerei -Gemeinde verliert an der
Verstorbenen eine edle Herserln der Armen undeine stille Wohltäterin für alle. Besonders be¬trauert der Christliche Verein junger Männereine hohe Eönnerin und Förderin der VereinS-lnlcrcsscn.

* In der kommenden Woche kann 350 GrammZucker ans die Warenkarteausgeaebcn werdenund 14 Pjd. Kartoffeln auf die Kartosscl-karle.

Lememcke Ozservbul-Z.
imden folgende Aus-

« rabetorf
M dem 3. d.borm. do„ 8 ' /2— kl ' ,«

Frohns Bremer.
Gutscheine in der

Tark». . „ nd'n Ballen amiontag, dem 3 . d. M,shon 9 e iir » *
Gut!

? L °ppenb .,rgerstr.
Ms . '^"g , dem 4. d.
n°ch„ ! §^ Ktcn !- V!
Rotten 7 für die
koch , ^ Miit-

Mts ..
L,̂ -Achu,

'

§

^ nech^ - -

ML ^ aschine
Seiten für̂ ^ ^ m-
^?uer gp,- Maschinen.
bELzuBV steht

Ieverlan- und Ja- esta- te.
Barel, 28. Febr. Falsche Gerüchte. Inder Stadt war heute dos Gerücht verbreitet , essei ein Attentat auf den Abg. Hug verübt worden,das von kommunistischerSeite ausging . Wie wirauf Anfrage erfahren , ist dieses Gerücht unwahr.Dieses Gerede geht hier schon seit ein paar Ta¬gen. Es heißt , man hätte eine . schwarze Liste'ausgestellt über Personen , die beseitigt werden sol¬len. An der Spitze dieser Liste stünde Hug, aberauch noch andere Nomen wurden genannt , die im

Vordergründe unseres politischen Lebens stehen.Wir können nicht glauben, schreibtdazu der Sem.daß an diesen Redensarten Irgend etwas wahresist. Denn derartige Absichten wären so dummund selbstmörderisch, daß wir sie niemandZu¬trauen.
Barel, 28 . Febr. DllePetition um Er¬haltung des ReligionsunterrichtsIn den Schulen hat auch in der evangelischenKlrchengemeinde Barel zahlreiche Unterschriftengefunden. Leider war die Frist für die Ilnkerzeich-

.Äwann,^ nklaae,

Wer sein Rasier¬
messer schleifen

lassen will,
wird gebeten, es am
Sonntag beim Anter.
zeichneten abzugeben.
A. Osterhosf, Dinklage.

Ein gebrauchtes
Klavier
zu kaufen gesucht.

Ang . unt. W. L. 68an die Geschäftsstelledieses Blattes.
Wenn sämtliches bei mir

>m vorigenJahre gelauste
ÜvlL

nickt bis zum 10. Märzo -.Je . entfernt ist, sehe ich
michveranlaßteinen Preis-nusschlag von 50 °/« zunehmen.
Eastrnp . H. Dierkes.

Habe eine beste, schwarze

Z» verkaufen.
Pächter Alb. Wohlers,Wöstendöllen.

Montag abend.24 . d. Mts., hei Wirt
Hinxlage ln Langwegeounkelgraue
PelerinevertauschtBitte dieselbe dort wie-der iunzmaulcheu.

KM
Fricdenoware

Leinölfirnis,
Terpentinöl, franz.
Lacke, Schellack»
Leinöl , Borax, chem. rein
Vleiwciß , Oel usw.

gegen sofortige Kaffe.
Angebote mit Preis und
Mustermit. Schließfach 13.

Wotier -Kuliu.

Karbid
wieder vorrätig.Gute Ware.

Osterlrolk,
Dinklage.

Leinöl,
auch in kleinenMengen,
gegen sofortige Kaffe zu
kaufen gesucht.

Oskar Wilhelm.
Lackiererei, Osnabrück,

Kamp 65.
Habe eine hochtragende

zu verkaufen . Nachznfragen
in der Geschäftsstelle diesesLlaUcS-

Vurbülm
zur Deeteinfaffung,
grohsrüchtige

Lambertus-
Haseln,,b,

empfiehlt
«svs . UrikItinnp

Eteinfeld i. O.
«»o»«v««»s «vs »v»
Gelegenheitskauf fürBrautleute.
Ein engl . Schlafzimmer,
fast neu , bestehend ans
zwei l '/r schläfrigen Bett¬
stellen, 1 großen Kleider¬
schrank, zerlegbar, Wasch¬
kommode mit Spiegel und
2 Nachlkonsolcn , Platten,
weiß marmoriert, alles
neu gestrichen in hell Nnß-
baimi , preiswert zu ver¬
kaufen . Näheres in der
Geschäftsstelle ds . Blattes.

IIülmiiMiM
(Methode Dustin).

Griechisch , Latein, Fran¬
zösisch. Englisch, Deutsch,
Geschichte . Geographie,
Naturgeschichte, Kunst¬
geschichte . Aesthetik etc.
zum Sslbstudlum, zu
verkaufen.

Ang . unter M. A. 12
an die Geschäftsstelle
vieles Blattes.

nung so kurz
'bein'

essen , daß vke PekMon nicht rest¬los allen Eemeindemikglieden; vorgelegt werdenkonnte, besonders denen nicht, die bei dem erstenBesuch nicht zu Hause angekroffen wurden . Denn-noch lst sie von mehr als 5100 Wablberechllglenunterschrieben.
- > > —— — §rvetter-Aussichten,

für mehrere Tage im Vorausl
Unberechtigter Nachdruck wird gerichtlich verfolgt
2. März: Wolkig, vielfach lrübe» Niederschläge.Unangenehm.
3 . März: Veränderlich , kags milde.
4 . März: Wolkig , teils Sonne , vielfach Nieder¬

schlag . Nachts kalt.
5 . März: Wolkig , Niederschläge, naßkühl.

Briefkasten.
I . D. in H. Die Düngemittel können Sie Inder Versuchs- und Konkrollstation der Landwirk-

schaslskammer in Oldenburg auf ihren Gehaltuntersuchen lassen . Die Proben, welche Sie dort¬hin senden, müssen im Beiseln von Zehgen demSack usw . enlnommen sein.

Neueste Nachrichten.
Die Lage in Bayern.

WTB verlln, 1 . März . (Drahtb .) Die Meldun¬
gen aus München geben, wie der .Vorwärts"schreibt, noch keine genügende Klarheit über dieSituation, sie zeigen aber, daß sie äußerst ge¬spannt ist und neue Stürme zu erwarten sind.Nürnberg » 1 . März. (Drahtb ., Prioatlele-gramm . Der Fränkische Kurier M ' tdct aus Mün¬
chen : Ln den Straßen herrsch » heute lebhafteAufregung . Wilde Gerücht : gehen um . In allenStraßen ist ein Mauern .uchtag vom Pilizeipräsi-denten und Stadtkommaiwan ->n erschienen, derdie Bevölkerung m .sforderk. Ruhe zu Hairer, unddie Straß« kr«; am hen.

.-. Nürnberg , 1 . März. (Drahtb ) Privattcle-gramm : Der Fränkische Kurier meldet aus
Augsburg : Infolge der unsicheren Lage , welchein Bayern zur Anarchie hinneigt , machen sich in
Westschwaben Absplilterungsbestrebungen vonBayern bemerkbar. Es haben bereits Verhandlun¬gen mit württembergischcn Kreisen stattsinden.

Von der Daffenslillslandskommission.
Berlin » 28. Febr . (Drahtb .) Aus der Sitzungder Wafsenstillstandskommissionin Spaa vom 25.Februar. Der deutsche Vorsitzende, richtete ineiner Note an die Alliierten das Ersuchen, zumZweck der Lebensmiltelzufuhr die Küstenschiffahrtvon Rotterdam nach Hamburg und Stettin zu ge¬statten . Er bat in anbetracht der schwierigen Er-

nährungsverhältn . sse Deutschlands um schnelleAntwort.
Eine weitere von General Hammerstein heuteüberreichte Note über die Zustände in der ProvinzPosen enthält Aussprüche der LandbevölkerungverschiedenerKreise gegen die Festlegung der Dc-markalionelinie und Nachrichten über polnischeAngriffe.

Der Skreik ln Mitteldeutschland.
WTB . Leipzig. 1 . März. (Drahtb .) Nach einer

Mitteilung des Leipziger ASR. haben die gesternin Halle zwischen dem Minister Dauer und Ver¬tretern von Streikenden in Aussicht genommenenVerhandlungen nicht stattfinden können, da kein
Regierungsvertreter erschienenwar. Der General¬
streik dauert auch heut« noch unvermindert fort.Durch Apolda sollen einer Meldung zufolge Regie¬rungstruppen in Richtung Naumburg durchmar-
schiert sein . Der Vürgerstreik in Leipzig bauet an.

Eetr . Damen- und
Herren-Mäntel

billig zu verkaufen.Wosagt die Geschäfts¬
stelle dieses Blattes.

Trompete oder
Piston

ln „B " zu kaufen gesucht.
Angebote mit Preis¬

angabe unt. Nr . B. 23
an die Geschäftsst. d . Bl.

Zu verkaufen große
eichene Nnchen-

Ankichte.
W. Zwinge , Bechta,

_ Münsterstr. 24.

Grotzmagd
gesucht geg. hoh. Lohn. s92
Landesarbeitsnachweis,
Geschäftsstelle Bechta.

Kath . Verwalter,
welcher selbständig mtt-
arbeitet und mit allen
landwirtschastl. Maschi¬nen bestens vertraut ist,
sucht Stellung , am liebst,wo bei Mann fehlt. (90
Landesarbeitsnachweis,
Geschäftsstelle Vechta i. O.

SckliirgeW
Zwei feldgraue, lustige

Nheiuiänder von ange¬
nehmem Äußeren im Alter
von 22—23 Jahren , suchen
die Bekanntschaft zweier
lustiger junger Damen im
Alter von 18— 21 Jahren,
zwecks späterer Heirat.
Vermögen erwünscht , je¬
doch nicht Bedingung.Diskretion Ehrensache.

Gefällige Angebote mit
Photographieunter K. W.
142 an die Geschäftsstelle
dieses Blattes.

Gesucht ein

Lehrling
für mein Friseurgeschäft.
Joh Grave , Oldenburg,

Achternstraße 1.

ErohknechL
gegen hohen Lohn nach
Goldenstedt gesucht . j93
Landesarbeitsnachweis,
Geschäftsstelle Vechta.
Kath . Ackerknecht

(GrohknechH der alle
einschl . Arbeiten versteht,da der Betriebsleiter
fehlt, aus sof . gesucht . s80
Landes arbeitsnachweis,
Geschäftsstelle Vechta.
Kriegsinvattde

sucht auf sogleich eine
passende Stelle

als Pferdeknecht b . gut.
Behandl . u. Berpfl . j8 l
Landesarbeitsnachweis,
Geschäftsstelle Bechta.

Suche auf sofort oder
zu Mai einen
Schneiderlehrling.

Joseph Kröger,
Schneidermeister,

Neuenkircheu i. O.

Berlin, 1 . März. (Drahtb .) In Thürin¬
gen ist laut B . T. der Streik in einer Reihe von!Städten im Abflauen, im ganzen aber nochim Zunehmen begriffen. Ueberall, wo gestreiktwird, werden die Arbeitswilligen von den Sparta¬kisten mit Gewalttätigkeiten bedroht und mit Ge¬walt an die Arbeit verhindert.WIB. Leipzig, 1. März. (Drahtb .) Auch de.»gestrige TaW>es Generalstreiks ist im allgemeinenruhig verlaufen . Der Konflikt zwischen der Amls-

haupkmcmnschafk und dem ASR . wegen Schlie¬ßung der Lebensmikkelkarkenskellehak zur Verhaf¬tung des Amkshaupkmanns von Finkh durch denASR . geführt. Der Bürgerausschuß hak darauf-hin beschlossen , die Karkenskelle wieder zu öffnen.Die Knappheit der Warenvorräte hat einenSturm auf die Lebensmittelgeschäfte hervorgeru-sen. Die Leipziger Lehrer haben beschlossen , bis
zum Dienstag im AuSstand zu verharren . Der
Vormarsch der Regierungskruppen auf Halledauert fort . Starke Kräfte haben Apolda passiert.Die Telephonverbindung mit Zeitz ist unterbro¬chen.

III . Magdeburg , 1 . März. (Drahtb .) Der Vor¬
stand des SR . inMagdeburg erließ eine Bekannt¬
machung, in der im Hinblick auf den nicht un¬
wahrscheinlichen Versuch der kommunistischenPartei, den Generalstreik mit Gewalt durchzu-
sctzcn, gedroht wird, strengste Neutrali¬tät zu wahren , da sich unter den Kamera¬den Angehörige oller Parkeirichkungen befinden.DO. Berlin, 1 . März. (Drahtb .) Die Verhand¬lungen, die zwischen der Reichsregierung und den
Vertrauensmännern der Streikenden in Halle
gestern geführt worden sind , haben zu keinemAnsgleich der Differenzen geführt und sindgestern als erfolglos abgebrochen worden. Die
Truppen des Landes haben von der Regierungden Auftrag erhalten , Halle und Ilmgebuug zu be¬
sehen. Die Ankunft in Halle steht unmittelbarbevor.
Petersburg seht sich ln Verteidigungszustand.

WTB . Amsterdam, 1 . März . (Drahtb .) Dem
Allgemeen Handelsblad zufolge meldet die Times
aus Heisingfor, daß nach Nachrichten aus Peters-
brg di« Vorbereitungen , um die Stadt in Vertei¬
digungszustand zu setzen , mit großem Eifer fortge¬
setzt werden . Ebenso werden Maßregeln sür eintz
Offensiveergriffen.

Holland hat die Abrüstung beschlossen.
WTB , Haag , 28. Febr . (Drahtb .) Dem Korres¬

pondenzbureau zufolge hat die 2 . Kammer den An¬trag Bemans , worin die neue Organisation des
holländischen Heeres und eine beträchtliche Ein¬
schränkung der militärischen Ausgaben gefordertwurde , mit 42 gegen 35 Stimmen angenommen,trotzdem der Kriegsminister sich gegen den Antrcu»erklärt hatte.

Wieder Ruhe in Lissabon . ' '
WTB. Amsterdam. 1 . März. (Drahtb .) Nacheinem Telegramm aus Lissabon ist die Ordnungin Lissabon wieder hergestellt. Der Gemeinderatund der Zentralgouverneur sind zurückgetreten.

Ausstände in Spanien.
TU . Amsterdam, 1. März. (Drahtb .) Aus Ma¬drid wird gemeldet: Die Abendblätter besprechendie wirtschaftlicheLage und die Arbeiterbewegung.Die Preise zeigt sich sehr beunruhigt und gibt zu,daß die Lage in verschiedenenProvinzen , nament¬

lich in Katalonien und Andalüsien sehr beunruhi¬gend und unhaltbar geworden sei . Die Ausständi¬gen weigern sich, eine Deputation zur Regierungzu entsenden, weil bei früheren Gelegenheiteneinige Abgeordnete verhaftet worden sind.
Verantwortlicher Schriftleiter : G . Thoie, Vechta.Druck und Verlag : Vechtaer Druckerei und Verlag,G. m. b . H . (A. Sommerfeld . Verleger ), Vechta.

Gesucht ein flinkes,
kath ., gesundes s78

für den Haushalt , auch
etwas nähen erwünscht.
Lohn nach Lbereinkunft.
Angenehme Stellung.
Landesarbeitsnachweis,
Geschäftsstelle Vechta i . O.

Suche auf sofort we¬
gen Erkrankung oder zuMai ein erfahrenes sSI

Mädchen,
das selbständig arbeiten
kann , für Küche u . Haus.
Landesarbeitsnachweis
Geschäftsstelle Vechta.
In ein Geschäftshaus

ein kath ., braves 22

IWMHen
sür Hans- und Garten¬
arbeit gesucht. Zu melden
beim Verein zur Ver¬
mittlung von Dienst¬boten Abtl . Arbeitsnach¬weis , Vurgstr . 4.

1
' '

25 Jahre, in Haus und
Landwirtschaft erfahren,
sucht znm 1 . April oder
Mai eine Stelle. Selbige
kann selbständig Haushalt
führen. Verein zur Ver --
mittlung von Dienst¬
boten» Abtl. Arbeits¬
nachweis. Buraktr .4. 123

Kath . Mädchen,
21 Jahre , sucht zu Apriloder Mai eine paffendeStelle im kathol. Hause,wo es die Küche mit er¬
lernen kann. Lohn nach
Lbereinkunft. (83
Landesarbeitsnachweis
Geschäftsstelle Vechta.
Für besseren Haushalt

nach Oldenburg zum 1 .Mai ein s82
Mädchen

gesucht , welches kochenkann.
Landesarbeitsnachweis,
Geschäftsstelle Vechta.

Bauerntochter sucht
eine Stelle

zu Mai zur Erlernungder Küche bei Familien¬
anschluß, ohne gegen¬
seitige Vergütung.
Landesarbeitsnachweis,

GeschäftsstelleLohne .^
Besseres ordentl. kath.

Mädchen
in Küche u. Haus er¬
fahren. für kl. Haushalt
z. 1 . Mai gesucht . Guts
Derpfl . Lohn nachÜber¬
einkunft. sL6
Landesarbeitsnachweis»
Geschäftsstelle Vechta i . O.

Zu sofort od. Ostern
ein Lehrling

gesucht.
Loh . Niemann,
Schneidermeister,

QuakeubrLL



DkNM. Saal Me.
! Mittwoch , den 5 . März Zs
> abends 8 '/ « Uhr , W

>638l8ple! von MMüeniU
Ü63 bromop 8iLMiioaisi

' 8 8

Arthur Kistenmais,er . Hofopernsänger . ^
Toni Türk . Opsrnsängerin . W

Heiterer Operettenabend , Neueste Ope - M
rettenschlager , Lieder und Duette aus A
Fledermaus » Bettelstudent , Zigeuner - E
baron , Zigeunerliebe , Walzertraum , M

Der liebe Augustin , Czardassiirstin , M
Der tapfere Soldat » Schwarzwald - W

M mädel etc . etc . M
8 Am Klavier Herr Kapellm . Viktor Heller . A
W Kartenvorvsrkauf bei Droste . Sperr - ^
W sitz num . 2 .75 , Saalplah 1 .75 . Abends IW
D 3 M. und 2 W .. Stehplatz ! M. D
» » « M8S » MSWN « » EM

Am Dieustag , dem 4. März d. I -, abends
7 Uhr, findet die

Begrüßungsfeier
für die heinrgetehrten Krieger
der Gemeinde Dinklage in Herrn Brcbccks Saale

statt. Alle Krieger sind frcundlichst eingcladcn.
Der Gemeindevorstand.

» « » LI I»

Lorvlrers Lake.

^ ? Sonntag 4 Uhr ab

MWtllW -KSMt.
Zutritt frei.

« , » » » » » » » » » »

Spielplan des Oldenburger Theaters.
Mittwoch , den 8 . März , 13 . Vorstellung im

Ab . f. Auswärtige . Graf v. Luxemburg . Aufaug
« Uhr . Ende 6 '/ - Uhr.

Sonntag , den 9 . März , nachm . 2m weihen
- köh' l . Lustspiel in 9 Akten v . Blumcuthal und

Kadelburg . Anfang 3 Uhr . Ende ' /rO Uhr.
Der Barverkauf für die Vorst , am Dicnötag

bis einschl. Freitag beginnt am Montag , für die
beiden Sonntagsvorst , am Dienstag.

Aufruf
rum Eintritt als Freiwilliger in das

Freiw . Landesjägerkorps.
Stütze der Regierung gegen Spartakus!
Schutz der Nationalversammlung!
Sicherung der Reichsgrenzen I

Freiwillige verpflichten sich mit dem Tage des

Eintritts für einen Monat . l4 tägige Kündigung.
Mobile Löhnung , täglich M . 5 .— Zulage , freie

Verpflegung und Kleidung , Versorgungsansprüche
Und Zamilicn -Anterstützung wie bisher.

Musiker bringen ihre Instrumente mit.

Straffe Manneszucht:
Vorbedinbung : k. v . in der Front gewesen,

km Besitz sämtlicher EntlassungSpapiere. Jahr¬
gänge 1900 , 1901 werden zur Ausbildung ein¬

gestellt.
Fahrscheine beim nächsten Vezirkskommando

holen oder in Sennelager . Paderborn , schriftlich

ansordern.
Meldung : Aufstellungsstab jetzt Sennelager,

Paderborn.

Ersucht für

Vechta und Goldenstedt.
Gut eingesührte , angesehene Gesellschaft sucht

je einen tüchtigen Vertreter

für Haftpflicht -, Unfall -, Lebens - , Einbr . ,
Diebstahl - und andere Versicherungen
gegen hohe Provision Vorhandenes In¬
kasso wird mit übertragen . Kriegsbeschädigte
werden besonders berücksichtigt. Gest . An¬
gebote nnt . L M . 13 an die Geschäftsst. ds . Bl.

Alls ZW MM.
iUnter .meiner Nachweisimg steht ein Heuerhaus

(Eicyenfachwerk) znm Abbruch znm Verkauf.
Reflektanten erteile Auskunft.
Lohne, März 1919.

H. Vm 'horst, Auktionator.

KOMM M Me.
Am Freitag , dem 7 . März ds . Ls . ,

mittags 12 Uhr beginnend,

läßt Zeller Pundt zu Erlte

258 MNMli MM,
enthaltend leichte Walken , Sparren,
Latten , Nickel - und Brennholz,

öffentlich meistbietend verkaufen.
Käufer versammeln sich beim Fuhrenkamp.

ÄlisbeF (5- EuaelMLLU.

LsZMlMMiiW.
Den geehrten Bewohnern von Vechta

und Umgegend zur gcsl. Kenntnis , daß wir
mit dem heutigen Tage , Ecke Bremerstr ., ein ( st

Möbel - Lager8
eröffnet haben.

Sämtliche Sachen sind sachgemäß und
sauber gearbeitet und bitten wir um geneigten
Zuspruch . Nicht vorhandene Möbel werden
schnellstens in eigenen Werkstätten hcrgcrichtct.
Zeichnungen stehen zu Diensten.

Die vereinigten Tischlermeister
von Vechta.

8iM - Wllmcllinell.
Ia Fricdcnsware , langjährige Garantie.

Friedr . Bläser , Vechta , Oldcnburgerstr.

KoLlckl ! acliierel 8pe ! !evi 'rHckLll
Karl Censch , Osnabrück,

Gr . Hamkenstr . 22 . Fernruf 393,
zahlt höchste Preise für

«Iv.
Für Vermittlung vergüte hohe Provision.

Dei Notschlachtungen komme sofort zu jeder s
Tageszeit . Eigens Transportwagen.

WalteBriefmarken
von Oldenburg » Bremen , Hamburg , Lübeck,
Mecklenburg , Hannover . Beraedorf , Thurn und

Taxis usw ., möglichst auf Brief oder Umschlag,
zahle ich gute Preise , oder gebe Tabak, Zigarren,

Zigaretten und Schnäpse in Tausch.

Angebote an

Buchhandlung Terwelp , Vechta.

f Ich habe mich als A

> prallt . A

^ niedergelassen . ^
I Oldenburg , Auguststrahe 41 . A

W Fernruf 806 . W

I Sprechzeit : Werktags ll — 12 Uhr . As

j
3 - 5 Uhr . A

> vn. meä. l- inll llam83U6n. ^

Verzinkter neuer Stachel-
Draht und Weiden -Draht

ist wieder cingctrofsen.

Cloppenburg . Theodor Vley Ww.

» LiSSSSWSSLVSMNLW » »

m L
^

LLvroLrapLLLS - ^

Jeden Sonntag ist mein Geschäft für ^

„ alle Arten Ausnahmen von morgens 10

D Uhr bis nachm . 6 '/ - Uhr geöffnet . sW

^ Vechta . D . Kastens , Photogr . , ^
« Große Kirchstr . 19.

^

in großer Answahl und äußerst billig.

VSDZrla . N . kLtövekvrn,
Möbel -Lager. Telefon 53.

WM - Berichtigung.
Der Holzverkauf des Zellers Znbrägel zu

Hagen bei Vechta findet nicht am 13 . Mä >z,
sondern a»W Freitag . dem 7 . März 1919,
nachmittags 1 Uh» statt.

Vechta . B . Menke.
MS

Will

Das Möbel -Lager der vereinigten Tischler¬
meister bietet nur gute , saubere und fachgemäße
Sachen . Lieferungen kompletter Einrichtungen in

kürzester Zeit . Wir bitten um Besichtigung des

Lagers Ecke Bremertor.
Prinzip : Ente Arbeit , feste Preise.

Die vereinigten Tischlermeister Vechtas

Heirat u . Cinh.
st erreicht m . schnell

durch d . alt . verbr . n . wirks.
„Heiratsanzeiger " Leip¬
zig 298 . Prob .-Nr . und
amtl . bealcmb . Dankschrei¬
ben verfehl. 50 Pf ., als
Drucks. 30 Pf . Postscheck¬
konto 55 391 . Inserat crsch.
in 700 Ztg.

Wütig!
M Für

zahlt die

Roßschlachterei

Ml . MW »,
Osnabrück , Bucrschcstr. 91

die höchsten
Tagespreise.

Bei Notschlachtungen
schnellste Erledigung.
Zahle für Vermittlung

hohe Provision.
Fernruf 715 bei De-

müsehändl . Otto PrlckelS,
Vuerschestraße 77.

Wegen Teuerung der
Ko ?) len , Rohöl , Schmier¬
öl , Arbeitslöhne , muß
der Strompreis vom
1. März erhöht werden.

Elektrizitätswerk
Dinklage.

Empfehle zur Frühjahrs,
bcstellung:

Hafer , Gerste , Wei¬
zen , Seradella , Lu¬
pinen und grüne

Felderbsen.
B . F . Schwarze.

Wildeshausen.

Zahle
jetzt für Hähne » Enten
und Kaninchen erhöhte
Preise . Anlieferung kann

jederzeit erfolgen.
Gleichzeitig bringe mein
Lager tn vorzügl . Not¬
weinen . auch für Kranke

tn Erinnerung.

Zof . Bergmann,
Stcinfcld i . O.

Ein Kotten od . kleine
Besitzung von 25 —40
Morgen mit gut . Wohn¬
gebäude für sofort oder
bald zu kaufen oder
pachten gesucht . Ang.
unter S . 1694 an die
Ann . - Expedition Aug.
Nolef , Münster i . W.

Habe einen neuen

schweren Wagen,
12000 Pf . Tragkraft , zu
verkaufen.

I . von Husen
Lohne i . O . Keetstr.

Holdorf.
Dienstag 11 bis 4 Uhr

am Wohnhof

Geflügel - u.
Kmünchen-

Abnahme.
O. Borcliel '8, Veckia.

Einfaches

MchiMM
zu mieten gesucht für
jungen Mann . Nach¬
zufragen Großesjr . 13.

Lomsinäs OLtsmdrrrA

Honigverkaus sür Per¬
sonen über 70 Jahre gegen
Vorlegung der Lebens¬
mittelkarte und der Waren-
zusatzkarte sür solche Per¬
sonen im Karlcnbüro
Bremerstr . NmMonntag,
dem3 . MLrz1S19 , nachm,
von 1— 3 Uhr , für die
Buchstaben A .— L , von
3— 6 Uhr für die Buch¬
staben M, — Z. Gutscheine
sind im Kartcnbüro einzu-

>lösen.
i Noienbohkil.

MM,
Marder . Otter . Iltis.
Füchse u . s. w . kaust zu
höchsten Preisen.

El . ArS.
Erste Reparaturwerk¬

statt Bechta 's für

ZvIrkL ' WLS.

»kl. Aknnüi!,.

blauweiß gepaukte und ge¬
streifte dunkle Muster;
starkfödige Ware gewöhn¬
lich weit a Stck. 8,75 Mk .»
extra weit a Sick . 8.89»
9,89 Mk . , mit Träger o
9,89 , 19 .89 Mk.
versendet Pr. Nachn . , so

lange Vorrat reicht
Versandgeschäst

W . Plath , Itzehoe i . H.
(vorm . A . Mecsen Ww .)

MM . kW» .
Bei dem Kohlenhändler

Haverkamp in Holdors
ist eine Ladung Schmiedc-
kohlcn ciugctrofsen . Die¬
jenigen Cchmiedcmcistcr
welche dringend Kohlen
benötigen und hiervon
zu haben wünschen, wollen
sich von demjenigen Händler
>vo sie bislang eingetragen
waren , bescheinigen lassen,
wieviel Kohlen sie noch z»
bekommen haben. Diese
Bescheinigung ist an das
Amt Vechta cinzusendc»
und erfolgt hierauf die
Freigabe der Kohlen aus
der obige » Ladung , ohne
Rücksicht daraus wo ma»
bislang eingetragen war.
Zu empfehlen ist eine
persönliche Vorstellung
beim Amte Vechta unter
Vorlage der erwähntes«
Bescheinigung.

Lohne . L8. Fcbr . 1919.

Wilh . I . Hölzen,
stellv . Obermeister.

v ^ 1 -E,'

Statt Barten.
z-v

8 Emma Lamping
K August Giese
G Verlobte. ^
^ Lohne i. O . Nepke b . Schneiderkrug G

^ März 1SI9 . G
D

ZÄ . ZrLSL '
SiVH'

von Th . Schutte , Melle , angekomrnen.

Veelrta . kLvLiDLeziy

Dailksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teil,

nähme bei dem schweren Verluste unserer
lieben Entschlafenen sagen wir hiermit alle»
nusern herzlichsten Dank.

Fladderlohhausen , 2S . Februar 1919.

Familie Exeriede.
-4-p

Todes -Anzeige.

Elas , Lack und
Oel -Farben,

Drogen , Pinsel u. Bür¬
sten , sowie sämtl Maler-

Bedarsoartikel.
Großes Lager iri gerahm¬
ten Bildern . Vergrö¬
ßerungen nach jcd. Bilde.

Aug . Twenhövel,
Vechta i . O.

Telefon Nr . 48.

1009 Psund gmes

zu verkaufen . Von «vem
sagt die Geschäftsstelle
dieses Blattes.

Gott dem Allmächtigen hat cS gesallm,!
unsere iimigstgcliebte Tochter, Schtvcjter Mi

Nichte, die

ehrw . Schwester

iLWAara
gcb . Wtaria Schulte

Krmkenschwestcr des hl . Franzisku»

nach längerer Krankheit, gestärkt durch die

HeilSmitlel unserer hl . Kirche zu sich M de»

Himmel aiifzunehmcn.
Sie starb nach 4jährigem , opserfrendigei»

Ordenslcbcn im jugendlichen Alter von N.

Jahren am L4 . Februar 1919 im Mutter-

Hause zu St . Manritz bei Münster.
Diese Traucrnachricht widmen wir «lim

Verwandten und Freunden mit der Bitte,
der Seele der teure» Verstorbene«« im Ge-

bete zu gedenken.
Reselage und Sierhausen bei Damme,

de» L7. Februar 1919.
Die trauernden Elter»

und Geschwister.

Das feierliche Scelenamt findet statt aml

Donnerstag , dein 6 . März , morgens 8 Uri
in der Pfarrkirche zu Damme , wozu Bc» I

wandte und Bekannte hierdurch eingelade^
werden.

GM,

Todes -Anzeige.

Gott dem Allmächtigen hat cs in seinem unersorschl!^

Ratschlüsse gefallen , heute morgen L '/ - Uhr unfern treusor¬

genden Vater , Schwiegervater und Großvater

zu sich in ein besseres Jenseits abzurufen.
Er starb nach längerem , mit großer Geduld ertragene

Leiden an Altersschwäche, wohlvorbereilct durch einen echt »Wl

lichen Lebenswandel und gestärkt durch den öfteren Empsa

der hl . Sakramente , im 77 . Lebensjahre . . .. >

Wir bitten, der Seele des teuren Verstorbenen in« ^ !

zu gedenken.
Lutten, Bergstrup , den 1 . März 1919.

Die trauernden Kinder.
zM j

Die Beerdigung findet statt am Dienstag , dem 4.

morgens 10 Uhr in Lutten.

Sollte jemand ans Versehen keine besondere !

erhalten haben, so bitten «vir diese als solche anschen ZU ' >
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Erweiterte Aufgaben des
Uolksvereins.

Gesamivorstand des Dolksvereins für das
Gliche Deutschland hat sich in seiner Sitzung

Z0 und 31 . Januar eingehend mit der Frage
welche Anforderungen die neuen Der-

Änis '
se an den Verein stellen . Einer Anregung

Kebeimrat Marx folgend, wurde beschlossen,

neiner besonderen Abteilung der
n-^tcidlauim und Förderung der christlichen
sAlslmd Erziehung für die weite Oesfentlichkeit
m übernehmen ; ferner aus den Einkünften des
Aolksoereins die Geldmittel zur Verfügung zu
stellen für die Rechtsauskunft und Beratungsstelle
^er katholischen Schnlorganisation in den einzel-
nen Landesteilen. Demnach erübrigt sich die hier
und da angeregte Gründung eines die Lolksmas-
len erfassenden besonderen Schulvereins . j

Weiterhin wird der Volksverein den Forderun«
aen der Zeit entsprechend neben seinen sozialen
Arbeiten in erhöhtem Maße die grundlegende
staatsbürgerliche Schulung und Erziehung betrei-
ben . Diese Aufgabe, die scharf von der organisa-
torischen und Werbearbeit der Parteiorganisation
und von der Belehrung der Wähler über die prak-
tische Tagespolitik zu unterscheiden ist , wurde , so-
weit die Katholikenin Frage kommen, bisher schon
mit Vorbedacht von der Partei dem Volksverein
überlassen. Jetzt wird zwar auf den Ausbau der
Parteiorganisation größerer Wert gelegt werden
müssen. Daneben aber behält die beschriebene Ar¬
beit des Volksvereins ihren hervorragenden Wert.
Von den Parteiorganisationen kann sie nicht gelei-
stet werden . Ganz in diesem Sinne beschlossen die
obersten Instanzen der Partei noch im Jahre 1918.
von der Gründung sogen. Zentrumsvereine Ab'
stand zu nehmen.

Damit der Volksverein allen diesen erweiter¬
ten Aufgaben gerecht werden kann, ist eine Dezen¬
tralisation der Gschäfts- und Arbeitsstellen vorge¬
sehen. Mit der Errichtung eines Eeneralsekreta»
riates der Zentralstelle in Hagen i . W -, Elberfrl-
derstraße 53 , ist bereits der Anfang in dieser Rich¬
tung gemacht.

Für die bisherigen Leistungen des Dolksvereins
hätte der Beitrag von 1,50 allenfalls zur Nor
hingereicht . Für die oben beschriebenen neuen
Aufgaben , insbesondere im Interesse der Schule,
muß eine Erhöhung um 50 -Z , von 1,50 auf 2
das Jahr , beginnend 1919 , eintreten . Diese Rege¬
lung bedeutet gleichwohl eine Vereinfachung und
Verbilligung gegenüber der sonst erforderlichen
Schaffung neuer Massenorganisationen . Für bes¬
ser bemittelte Kreise ist die Möglichkeit vorgesehen,
durch Zahlung eines (freiwilligen) Beitrages von
5 °1t das Jahr dem Verein ein« besondere Unter-
tützung angedeihen zu lassen . Die Gegengabe be-
teht in einer Verlagsschrift des Volksvereinsver-
ags, die am Jahresende den außerordentlichen

Mitgliedern eingehändigt wird.
Der Vorstand hat sodann einem feit längerer

Zeit gehegten Wunsche des Generaldirektors Dr.
Pieper entsprochen und ihn vom 1 . April ab von
der Leitung der Zentralstelle entbunden . Was der
Volksverein in diesem ereignisvollen Jahrhundert
"" ertragreicher, aufbauendr Arbeit für das katho-
iM ? Volk und das deutsch Vaterland geleistet
x ?" ^ " mnehmlich dem schöpferischen und weit-
schauenden Geiste Piepers zu danken. Seine wei¬
tere Mitarbeit an der Zentralstelle ist dem Verein
gesichert. Zum Nachfolger als Eeneraldirek-
m

^ r Vorstand einstimmig sein Mitglied
/ !̂ r"t , Oberlandesgerichtsrat Marx . Der-

Leitung der kaih . Schulorgamsa-
^ selbständigerAktionsausschuß mit

Ilechtsauskunft , Beratungsstelle und Zeitschrift in
ver oben angegebenen Beschränkung weiterbesteht.
l^ r„^ orstand des Volksvereins hat zum kalholi-
scher, Klerus und Volk das Vertrauen , daß sie dem
d!- 'U den neuen Kämpfen und Arbeiten

bewahren werden. Der Volksverein
Katholiken der altbewährte

wärtia-.!? ?^ Zumal m den gegen-
gen schwierigen Zeitläufen sein und bleiben.

Nr dm oliMiirgUk » RMerMe.
. Vechta» I . März.

rio ^ K ^ .̂ kslunden für die Tage des MÜn-
» AK? m/i ^ /vlgendermaßen verleilk: 8 bis
'Delos - Nachbarschaft, 9- 10 Ilhr
^ 1 Akr und Sloppelmarkk, )412 bis
Gymnasium ^

i vor dem Moore . V- 1 - 1 Uhr
schaff Ä * Große Skraße - Nachbar-

3- 4 Uhr Mühlen-
burschaff n ? Uhr Durgsiraße -Nach-

— GoftesdisÜn« ^ '" Oenhagen - Nachbarschaft,
und Sonntag . Monlag
Hochamt in Hochamt 6 Uhr, zweiles
nrik Nedia ? n 2 Uhr. Schlußandachk
NN allen dre,0 Ä Zellen Hochaml ist auch
^ mn 7 und Stille hl. Messen
um 8 Ähr Sli-, außerdem am Sonnkag
Predigt um 8

'
Achermiktwoch ist die Messe mit

werUn̂ nunmeE ^ ^ '?!'" ?rchk sprechen durfle,
Kriege sind insuln »^ Öffentlichkeit bekannt . Im
ProzentSäüaÄ «

des Hungers der Mütter 196
d °n : die SZbllcbk ^ ^ gestorben als im Frie-
u^,? rchren nahm 3^ 1 ^ Leute im Aller von
Meit an Die Skerb-
Prozent ,

^nnerkulose wuchs von 15 auf 31

b °O ^ abe? die
"

d!kyr "^ ^ kk!g hohen Ferkel-
^ schickenden Grobk ^ s^ ^rkaufähalle in Lehrte
Peinigung ,Wandler sich zu xfner freien
^ dieser frÄn ^ r-k^ ^ lsen . Die Mitglie-^ ^ vÄ^ ^ reinigung sind bei Bermei-

. «oao Lori» «i»

jeden Fall des Zuwiderhandelns verpstichket, keine
Ferkel mehr abzunehmev und in Verkehr zu
bringen, die ab Slall bei sachgemäßer Qualitäts¬
bewertung teurer eingekaust sind , als zu 5—6 Mk.
je Pfund.

— Die neue Sommerzell beginn! am
2. März noch nichk.

X Lohne, 28 . Febr . Die christlichen Ge¬
werkschaften haben hier in der letzten Zeit
eine rege Agitation entfaltet . Es bestehen hier
augenblicklichZahlstellen von den Verbänden der
Tabak - , Holz -, Metall -, Leder- und Fabrik - und
Hilfsarbeiter . Unorganisierte werden hier dem¬
nächst wohl weiße Naben sein . Dies ist auch nur
zu begrüßen, weil es sich nicht allein darum han¬
delt, bessere Lohn- und Arbeiksverhälknisse zu
schassen , sondern auch , ob neben der sozialdemo¬
kratischen eine starke christliche Arbei¬
terbewegung, deren Richtschnur die Lehre
des Christentums ist, bestehen soll . Auch bei den
Landarbeitern und Heuerleulen ist große Sym¬
pathie vorhanden , den christlichen Landarbeiter¬
verband einzuführen. Um eine größere Einheit¬
lichkeit belr . der Entlohnung in den verschiedenen
Berufen und Betrieben herbeizuführen, findet am
Sonnkag, dem 2. März , nach der Abendandacht
bei Herrn Haskamp eine Versammlung aller Be¬
rufe stakt . Die Arbeitgeber , die alle im Verein
Löhner Industrieller organisiert sind , sind nicht ab¬
geneigt, sondern würden es sehr begrüßen, wenn
sich eine Verständigung erzielen ließe.

* Cloppenburg, 28 . Febr . Der Verein
beschädigter Kriegsteilnehmer von
Cloppenburg und Umgegend hielt hier eine gut
besuchte Dorslcmdssihung ab, in der u. a. mit-
geleilt wurde , daß der neu ins Leben gerufene
Landesverband bereils 11 Zweiqvereine umfasse.
Der Landesverband beabsichtige , sich einem Nelchs-
verband anzuschließen. Zur Beschlußfassung hier¬
über findet am 30 . März d. 5s . in Oldenburg
(Hans Schöneck) ein Berbandstag stakt . Der hie¬
sige Verein hat zu diesem Verbondstag vier Der-
treker zu entsenden. Andere Vereinsmikglieder
köynen mit beratender Stimme an dem Ver¬
bandslag leilnehmen. Der hiesige Verein hak auf
den 9 . März d . 3s ^ nachmittags 4 )4 Uhr, in Dee¬
ken Gasthaus in Cloppenburg, Hook, eine Mit¬
gliederversammlung angesehk . Vertrauensmänner
des Vereins sind : für Emstek Daskc -Halen , für
Cappeln Nordmann - Cappeln, für Esten Slolke-
Essen , für Lastrup Oslerkamp-Lastrup, für Nie-
holke Möller -Niehokke, für Lindern Behrens -Lin-
dern, für Molbergen Koopmann-Molbergen , für
Garrel Meyer -Garrel , für Cloppenburg der Vor¬
stand.

? ! Cloppenbnrg, 1 . März . 3m Baummeg (Ver¬
sammlung 10 Uhr bei der Forsihüite ) findet am
Montag , dem 3 . März , ein Holzverkauf ( in der
Hauplsacke Brennbolz ) stakt.

* Lastrup, 27 . Febr . Hier sind In der Nackt
vom 12 . zum 13 . d. Mts . in der Molkerei 100
Pfund Butter und eine grauleinene Schürze
mittels Einsieigens gestohien worden. Die
Harke Butler haken die Diebe, wie die Skaaksan-
wallschafk bekannt macht, zerteilt in Pergamenk-
papier verpackt. Nach den Spuren scheinen etn
Mann und eine Frau beteiligt zu sein.

der Msi-enz und dem Norden.
Oldenburg , 1 . März.

s—) Die landivirkschaflliche Zenlralgenossen-
schast der Provinz Oldenburg Halle im letzten Ge¬
schäftsjahre an Aktiven und Passiven je 1 315 655
Mark . Der Reservefonds beläuft sich auf 104 000
Mark , der Reingewinn beträgt 28 256,53 Mark.
Zu der Genossenschaft gehören 100 Genossen, de¬
ren Eeschäftsgulhaben am Ende des Geschäfts¬
jahres 219 000 Mk . und deren Gesamlhaftsumme
am gleichen Zeitpunkt 3 285 000 Mk . betrug.

(—) Aus der Flucht angeschoksen . Vor einigen
Nächten wurde bei dem Gastwirt Schmidt in Pe¬
tersfehn ein Einbruch verübt . Von der Eendar-
mer .e wurden noch in derselben Nacht nach dem-
Täter Nachforschungenangestellt, und derselbeauch
in der Person eines schon lange gesuchten Einbre¬
chers ermittelt . Bei seiner Festnahme ergriff er
jedoch die Flucht und lies quer durchs Moor nach
Jeddeloh zu. Weil er auf mehrmaligen Anruf
nicht stand, machte der Beamte von seiner Schuß¬
waffe Gebrauch u. verletzte ihn schwer durch einen
Bauchschuß. Cr wurde ins Hospital geschasst und
dürfte kaum mit dem Leben davonkommeu. Bor
einiger Zeit schon war er einem Beamten , der ihn
festgenommen hatte , entwichen und auch glücklich
entkommen.

(—) Desihwechsel. Die Hierselbst cm der Kasta-
nlenallee 12 belegene Besitzung des Gymnasialleh¬
rers a . D . Löbering ging für 35 000 -/ll in das Ei¬
gentum des Landwirts R . Oncken -Eroßenmeer
über.

(—) Mißbrauch der Feuermeldeanlagen . Don,
Magistrat wird zur allgemeinen Hilfe bei dem
Schutz der neuen Feuermeldeanlage aufgefordert»
da seit dem 1 . Januar 11 Fälle mißbräuchlicher
Alarmierung der Feuerwehr festgestellt sind . Leh¬
rer und Eltern werden dringend gebeten, auf tue
Jugend mit ernstlichen Verwarnungen und Er¬
mahnungen einzuwirken, wobei darauf hingewie¬
sen werden mag , daß mißbräuchliche Betätigung
öffentlicher Feuermelder gerichtlich bereits in ein¬
zelnen Fällen mit Gefängnis bis zu 6 Monaten
bestraft worden ist.

b. Die Gegensätze zwischen dem Ankeroffizier¬
bund und dem Arbeiter - und Soldakenrak sind bei¬
gelegt. Eine gemeinsame Aussprache hak ergeben,
daß die Arbeiterschaft falsch unterrichtet war und
demgemäß die Demonsiralionszüge falsch deukele.
Die kürzlich stattgefundenen Soldakenunruhen

-I» >

gen Ankerossizieren verschneidet, die nicht dem
Bunde angeboren. Jetzt herrscht in der Garnison
Ruhe . 3m Laufe der nächsten Woche rücken die
Truppen nach Kurland aus, wozu sich zahlreiche
Soldaten gemeldet haben.

8 Aus dem Geschäftszimmer des früheren Sol-
dakenrakS sind zwei Schreibmaschinen gestohlen
worden. Das Garnlsonkommcmdohat auf die Er¬
mittlung der Täler und die Wiedererlangung der
Maschinen eine Belohnung ausgescht.

8 3n den maßgebenden Kreisen wird mit Be¬
stimmtheit darcuf gerechnet, daß unsere Stadt
auch nach Abtretung der Eisenbahn an das Reich
der Sitz einer Direktion bleiben wird.

( —) Kommissionfür die Verwaltung der Fonds
nnd milden Stiftungen . Die Fondskommission
kann in geringem Amfange an würdige und be¬
dürftige, nicht ans öffentlichen Armenmikkeln un-
kerslützien Familien Beihilfen geben zur Anschaf¬
fung von Kleidung für Kinder, die Ostern d . 3.
die Schule ve . lassen . Gesuche um diese Beihilfen
sind bis zum 10 . Mürz 1919 hier einzureichen. 3n
den Gesuchen sind die Verhältnisse der Familie
eingehend darzulegen, insbesondere sind Namen,
Stand , Wohnort , Kinderzahl, Einkommen und
Vermögen , etwaige Beschränkung der Erwerbs-
fähigkeit usw . onzugeben.

(— ) Die städtischen Kartoffelvorräte . Der
Skadlmagislrak Oldenburg schreibt den .Nachr . f.
St . u. L .

' : Durch den einkrekenden Frost war
es in den kehlen Wochen nicht möglich , dieZent -
ner Karlen in Kariosfeln einzulösen. Es hat dies
bei einem Teil der Bevölkerung die Befürchtung
aufkommen lassen , als ob nicht genügend Kartof¬
feln vorhanden wären . Es muß noch einmal be¬
tont werken , daß jede Karkoffelkarte eingelöst
werken wird , und sobald wieder die Wasserstraßen
lm Kanal vom Eis befreit sind , werden Kartoffeln
genügend herelnkommen, so daß in
acht bis zwölf Tagen auch zenlnerweise die Kar¬
toffeln bei den Gemüsehändlern zu haben sein
werden. Die Stadt hat in diesem Jahre genau
so viel Karlosseln auf Winkerlager gehabt, wie
lm vorigen Jahre ; durch den Zuzug der enllassenen
Soldalcn ist aber die Abfordsrung sehr viel größer
geworden, und infolgedessen reichle das Lager
nichk, um während der letzten Frostperiode Kar¬
toffeln zentnerweise zu liefern.

(— ) Die Gas -, Strom - und Wasferpreise wer¬
den mit Wirkung zum 1 . April d . 3s . erhöyk , und
zwar Leucht- , Heiz- und Kraftgas auf 32 Pfg.
für 1 Kubikmeter, Aukomokengas bei dem Werk
gehörigen Leitungen 36 Pfg . für 1 Kubikmeter,
Aukomaiengas ohne dem Werk gehörige Leilun-
aen 34 Pfg . für 1 Kubikmeter. Jeder Gasver¬
braucher hat jährlich mindestens 32 Mk . zu zah¬
len, auch dann , wenn er in dem Geschäftsjahr
weniger als 100 Kubikmeter verbraucht hak . Bei
Neuanschlüssen wird künftig eine einmalige An¬
schlußgebührvon 30 Mk . erhoben. Lichtstrom
nach Normalzählerlarif kostet 75 Pfg . für die
Kilowattstunde, Lichksirom nach Doppeltarif mit
Sperrzeit innerhalb der Sperrzeit vom 15 . April
bis 14 . Seplember 75 Pfg . für die Kilowattstunde,
Kraftstrom nach Zählerlarif für Anschlüsse bis
2 Kilowatt 35 Pfg . für die Kilowattstunde , Krafk-
strom nach Doppeltarif mkk Sperrzeit außerhalb
der Sperrzeit für die ersten 500 Kilowatt 30 Pfg .,
für die nächsten 500 Kw. 29 Pfg ., für die nächsten
2000 Kw. 23 Pfg . , für die nächsten 5000 Kw.
27 Pfg ., für die nächsten 7000 Kw. 26 Pfg ., für
die nächsten 15 000 Kw . 25 Pfg ., alle welkeren
über 30 000 Kw. 23 Psg ., normaler/Zählertarist
für Koch - und Heizzwecke 35 Pgf . für die Kilo¬
wattstunde. Jeder Stromabnehmer hat minde¬
stens 32 Mk . jährlich zu zahlen, auch wenn er in
dem Geschäftsjahr weniger als 40 Kilowatt ver¬
braucht hat . Bei jedem neuen Hausanschluß wird
eine einmalige Anschlußgebühr von 30 Mk . er¬
hoben. Der Preis für jedes die abzunehmends
Mindestmenge übersteigende Kubikmeter Was¬
ser beträgt 35 Pfg . Bei Neuanschlüssen wird
eine einmalige Anschlußgebühr von 30 Mk . er¬
hoben. Die näheren Einzelbestimmungen der
neuen Tarife sind bei der Verwaltung der Licht-
und Wasserwerke erhälklich.

(— ) Die Nachkörung der Hengste findet am
14 . März d . 3s .» nachmittags 3 Ahr, auf dem
Pserdemarkkplatz in Oldenburg stakt . Die An¬
meldungen für diese Körung müssen bis spätestens
zum 4 . März bei der Geschäftsstelleder Körungs¬
kommissionin Oldenburg erfolgen. Zu dieser Kö¬
rung werden nur solche Hengste zugelassen, die bei
der erdenklichen Körung entschuldigt waren oder
nach dieser Zeit in eins der beiden Zuchtgebiete
eingeführk worden sind.

Delmenhorst , 1 . März.
* Begrüßung der heimgekehrlen Krieger in

der katholischen Kirche. In der katholischen Kirche
findet Sonnkag 10 Ahr, wie gestern schon mik-
gekeilk , die Begrüßungsfeier und der Dankgottes¬
dienst für die heimgekehrten Krieger stakt . Nach¬
mittags um 5 Ahr ist im festlich geschmückken Saal
der Frau Witwe Sobek , Wittekindslraße , eine
Willkommenseier der katholischen Vereine , wozu
die zurückgelrehrlen Krieger der Gemeinde und
die Mikglieder mit ihren Angehörigen sowie
Freunde und Gönner der .Vereine sreundlichst
eingeladen sind . Herr Sekretär Sanke -Oldenburg
wird einen Vortrag Hallen. Auch der , Lleöer-
kranz " hat seine Milwirkung zugesagk.

* Seefeld , 27 . Febr . Der weit über die Gren¬
zen Oldenburgs rühmlrchstbekannte Prämien-
hengst , Chrenberg '

, Besitzer Zerr K. Hed-
den in Seefelderaußendeich, wurde für 10V 000
Mark an eine Genossenschaft in Wildeshaufen
verkauft.

Wangeroog , 27 . Febr . Die Inselbewohner , die
auf den Verdienst durch die Badegäste angewiesen

ErlLL kehr oächädiat worden

waren , hoffen im kommenden Sommer die alte
Einnahmequelle wieder zu gewinnen; denn schon
werden Anstalten getroffen,, um die Badegäste
wieder aufnehmen zu können. Vor einigen Ta¬
gen war eine Abordnung vom Norddeutschen
Lloyd hier, um über die Wiederherstellung des
Ostanlegers und über die früheren Dampferver¬
bindungen nach Wilhelmshaven , Bremerhaven
und Bremen zu beraten . Die alten guten Ver¬
bindungen, die unser Bad so gefördert haben,
sollen wieder eingerichtet werden. Wie es nach
dem Wb . heißt, ist als Fahrpreis nach und von
Bremen der Betrag von 22 Mk . in Aussicht ge¬
nommen. Die Hauptsache ist nun ja, daß wir ge¬
nügend Nahrungsmittel für die Gäste bekommen;
dann wird sich der Fremdenzustrom schon einfin¬
den. Auch auf diesem Gebiete ist schon ein klei¬
ner Anfang gemacht worden. Bom Reichsernäh¬
rungsamt ist uns Anslondware in Aussicht gestellt
worden, und zwar Marmelade , Kompots und
Gemüse-Konserven. Hoffen wir , daß bis dahin
auch genügend Fleisch» Fett usw . zu haben sein
werden.

Ieverlan- und ) avestS - te.
Jever , 27. Febr . Der Amtsrat hat in seiner

letzten Sitzung unter dem Vorsitz des Amtshaupt¬
manns Dr . Hillmer-Rüstringen beschlossen , für jede
erlegte Elster 50 Z , für jede erlegte Krähe 25 Z
und für jeden eingelieferten .Spatzenkops 15
Prämie zu bezahlen.

Rah und §ern.
Hannover , 27 . Febr . Hier herrscht große Be¬

unruhigung wegen der Kartoffelversor¬
gung. Trotz einer offiziellen Wochenratton von
5 Pfund kann nur pro Woche zurzeit 1 Pfund an
die Bevölkerung abgegeben werden.

Aus Oslfriesland» 27 . Febr . Auf dem Bahnhof
in Emden wurde ein mit 12 760 Pfund grauen
und 15 750 Pfund grünen Erbsen belade-
nerWaggon an ge halten. Die Mare , die
verschoben werden sollte , ist beschlagnahmt.

Dortmund, 27 . Febr . Seit Sonntag abend
war der 18jährige Sohn eines Hausmeisters ver-.
schwunden, ohne daß man seinen Verbleib fest¬
stellen konnte . 3m Laufe des Montags erzählt«
ein Dienstmädchen, daß sie im Keller ein Wim¬
mern gehört habe. Der Hausmeister kam jedoch,
erst am Dienstag früh auf den Gedanken , daß
etwa sein Sohn im Keller stecken könne. Er be¬
gab sich hinein und fand eine vernagelte Kist^
aus der Jammenöne eines Menschen heraus¬
drangen. Die Kiste wurde erbrochen und man
entdeckte in ihr den Vermißten , der zusammen¬
gepfercht in elendester Lage in der Kiste kauerte,
einen Strohwisch im Munde . Der junge Mann
war total erschöpft und ohne Besinnung . Ev
wurde ins Krankenhaus gebracht und kam nach
drei Stunden erst wieder zur Besinnung . Er er¬
zählte, daß er an, Sonntag abend gegen 6 Ahr
in den Keller ging, um Kohlen heraufzuholen.
3m Keller traten ihm drei bewaffnete Kerle ent¬
gegen, die ihn kurzerhand überwältigten , thch
einen Strohwisch in den Mund drückten und thn
dann in eine dort flehende leere Kiste zwängten»
die vernagelt und von den Bestien in die äußerste
Ecke des Kellerganges geschoben wurhe.

Bochum, 27. Febr . Die Gemeinderakswahlew
in Wanne , Wattenscheid , Leithe und Höntrop er¬
brachten für die Mehrheltssozialistek
einen erheblichen Stimmenrückgang.
3n Wanne verloren die Sozialisten 5000 Stim¬
men gegenüber dem Ergebnis der Preußenwahl.
Die Polen erhielten dort 13 Mandate , während
das Zentrum 10 , die Mehrheikssozialisten und die
DeutscheDolksparkei je 8 und die DeutscheDemo¬
kratische Partei 3 Mandate errangen.

» -- — >. .
Vermischtes.

* Acker die Entstehung der deutschenKalilager
veröffentlicht Fabrikdirekkor M . Hüttner in dem
uns vorliegenden Heft S der Zeitschrift
»Technik für Alle — Technik und
Industrie' (Franckhsche Berlagshandlung,
Stuttgart , jährlich 12 Hefte. Preis halbjährlich
Mk 3.60 ) einen sehr beachtenswerten Aufsatz.
Dem Kaligewerbe und unserer gesamten deutschen
Kalttndustrie kommt ja eine große wirtschaftliche
Bedeutung zu . Außer diesem Aufsatz über die
Entstehung der deutschen Kalilager enthält das
4 )4 Bogen starke Heft noch Artikel über »Aus¬
schließung der Kalisalze durch Tiesbohrung ' , »das
Abkeüfen von Kallschächlen' , »die Verarbeitung
der Kalisalze" , »die Bedeutung der elsässischön
Kalilager " usw . Sämtliche Artikel — von hervor¬
ragenden Fachleuten geschrieben — sind mit er¬
läuternden Abbildungen versehen. Das Sonder¬
heft ist auch für nicht regelmäßige Bezieher der
«Technik für Alle" zum Preise von 1 .20 Mk . er¬
hältlich. 3n dem uns gleichzeitig vorliegenden
Heft 10 der Zeitschrift wird ebenfalls ein zur Zeit
sehr wichtiges Gebiet behandelt : Die deutsche
Textilersatz st off - Industrie. Professor
Dr . Abbelohde, der Direktor des »Deutschen
Forschungsinslituls für Texttlstoffe" in Karlsruhe,
hat den Aufsatz aus Grund seiner in der Praxis
gesammelten Erfahrungen geschrieben und mit
interessanten Abbildungen versehen. Eine weitere
Arbeit : »Ingenieur , Chemiker oder Kaufmann als
Werksleiter ^ vom Ingenieur P . Max Gremp«
schneideteine ebenfalls sehr zeitgemäße Frage an.
So bletet die »Technik für alle Technik und
Industrie " nichk nur dem Techniker, sondern auch
dem Laien Einblicke in die letzteren sonst fremde,
aber auch für ihn wissenswerte Gebiete.
Verantwortlicher Schriftleiter : G. Thole. Vechta,
Druck und Verlag : Vechtaer Druckerei und Verlag,
G. m. b . H. (21. Sommerfeld. Verleger), Vechta.
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Zum Ankauf von Wolle von Schafhaltern

mit weniger als 30 Schafen sind BsztrkSaufkäufer
bestellt worden . Don den BezirlScmMufern sind
Sammelstellen errichtet worden.

Sammelstellen für die Aemter Wildeshausen
und Vechta sind:

A . Heinemann , Wildeshausen,
Zoh . Albers , Vestrup.
An diese Hammelstellen sollen die Schafhalter

ihre Wolle zur Abschätzung durch den Bezirks-
aufkäufer liefern . Der Bezirksaufkäufer kauft Liese
Wollen gegen eine Provision für die KriegSwoll-
bedarf -Akttengesellschaft , also nicht für seine eigens
Rechnung ; er ist angewiesen , für das Rohe , un¬
gewaschene Produkt den höchsten Preis zu -zahlen
unter Zugrundelegung des für gewaschene Wollen
festgesetzten Höchstpreises.

DezirkSaufkäufer ist die Firma:
Zoh . Lange Sohns Wwe . L Co.,

Bremen , Langenstraße 43/44.
Zeder Ablieferer von Wolle erhält einen

Ablieferungsschein . Aus demselben sst genau ver¬
merkt , welches Quantum Strickgarn zum Preise
von Mk . 6 .— per Pfund er gegen die abgelieferte
Dolle von der Kriegswollbedarf - Aktiengesellschaft
erhält.

Kriegswollb edarf -Aktiengesellsch aft,
Berlin 48,

_ Verlängerte Hedemannstrahe 1.

Katholisches Oberschulkollegium.
D- chta , den 28 . Februar 1919.

Mit dem Antritt zum 24 . April 1919
werden folgende Hauptlehrerstellen im hiesigen
Bezirke zur Bewerbung ausgeschrieben:

1. Hauptlehrerstellen verbunden mit dem
Organistendienst in : Earrel, Neuscharrel,
Harkebrügge.

2. Hauptlehrerstellen in : Tweel, Nutteln,
Pöklingen , Kroge, Nesthausen, Lohe, Be¬
verbruch, Lampe, Wittensand , Neumark-
hausen , Peheim , Petersdorf , Augusten-
dorf, Garen , Winkum, Erönheim , Holle-
nermoor, Petersfeld, Augustenfeld , Thüle,
Lodbergen, Mehrenkamp.

2. Lehrerstellen mit Hauptlehrergehalt in:
Barste!, Lteinfeld.

Bewerbungen sind bis zum 12 . Marz 1919
hierher einzusenden.

Erobmeyer.

MMtim einer
'LMM.

Der Landwirt Wilhelm Niehaus aus Cloppen¬
burg will seine in Ikenbrügge bei Friesoythe be¬
lesene , bisher von Anton Meyer bewohnte

Landstelle,
bestehend aus gutem Wohn - und Wirtschaftsgebäude
und besten Acker- und Wiesenläudereien zur Größe
von ca . 14 Hektar öffentlich meistbietend verpachten.

Perpachtungstermin ist angesetzt auf
Mittwoch , den 12 . März ds . Js .,

mittags 12 Uhr,
tu der Wirtschaft von Joh . Müller , Friesoythe.

Pachtliebhabcr ladet ein
B . Nuske , Auktionator.

Friesoythe , den 28 . Fcbniar 1919.

Holzverkauf.
An einem noch näher zu bezeichnendem Tage

des Monat März sollen auf dem Gute Daren

dickes Eichen -, Vau - und
Nutzholz, sowie Eichen,

Rickpfähle und Eichen - Brennholz,
« eipbietend verlaust werden.

Verwalter Pröbsting.

Deryia , oew 2 v. Veoruur

5V Mark Belohnung.
2n der vergangenen Rächt ist mir ein Treib¬

riemen gestohlen worden. Derjenige, der Mir
Auskunft über den Verbleib des Treibriemens
oder über den Täter erteilen kann , erhält obige
Belohnung.

Neuenkirchen i. G . Müller prues.
Suche einen schweren

Zugochsen,
I » kaufen , oder gegen
einen jungen Ochsen zu
vertauschen.

Los . Pundt . Bökern
bei Lohne.

Willig!
Karbid ange¬
kommen.

Fahrradhandlung
Äug. Kamphau»,

Dinklage . ^

Habe ein hochtragend,
ostfrlefisches

Schaf
zu verkaufen . Nachzu¬
fragen b. Jos . Schu¬
macher , Dinklage.

Kaufe
ständig

Kaninchenund Geflügel
und zahle für Kaninchen
das Pfund 3,25 Mark,
Geflügel 4,75 — 5 .00 Mk.

Aug Coors , Vechta,
Bahnhofswirt,

T -lefou 4L

Bekanntmachung.
Mm Donnerstag , dem 6. Marz 1919,

11 Uhr vormittags,
sollen in Joseph Klostermanns Wirtshause in
Goldenstedt aus dem Revier Herrenholz öffentlich
meistbietend verkauft werden:

1. Auf der Looge . (Nr . 1883 — 1440 ).
121,54 km Kiefern , Sägestücke , Balken , Sparren,

Derbbrennholz,
47,13 „ Eichen , Bau -, Werk-, Pfahlholz,

2,50 „ Birken , Derbbrennholz.
L. Hollwede . (Nr . 1441 — 1476 ).

23,05 km Eichen-, Bau -, WeA , Pfahlholz , Derb'
brennholz , Reisig.

3. Langebruch . (Nr . 1477 — 1492 ).
34 .00 lm Eichen und Eschen Derbbrcnnholz , Reisig

4. Kirchhofs . (Nr . 1493 — 1578 ).
6,53 km Fichten , Bindebäume , Leiterbalken , Baum-

Pfähle , Ricke,
6,41 „ Kiefern und Weymoutskicfern , Sparren,

Latten , Nicke, Derbbrennholz,
19,80 „ Birken , Derbbrennholz , Reisig,
4,22 „ Eicken -, Bau -, Werk -, Pfahlholz.

47,27 „ Kiefern , schwere Sägeblöcke , Tischlerholz,
Nammpfähle , Balken,

24 .00 „ Buchen - u . Kiefern -Terbbrennholz , Reisig
S. Breitebruch . (Nr . 1579 — 1602 ).

11,48 km Kiefern , Sägestücke , geringe Balken,
Sparren , Latten.

K. Buchholz . (Nr . 1603 - 1665 ).
30,67 km Kiefern , Sägestücke , Balken , Sparren,

Latten , Derbbrennholz.
Nähere Auskunft erteilt der Förster Andersen in

Herreilholz , auch wird das Holz am Sonntag , dem
2 . März d . I . 2 Uhr nachmittags und am Berkaufs-
tage 8 Uhr vom Forsthause ün Herrenholz auS,
vorgezeigt.

I . B . : Ostendorf.

CWr KchverW.
Fran Witwe Theodor Debring in Cloppen¬

burg läßt am

Freitag , dem 7. März ds . Zs .,
vormittags 9 Uhr anfangend,

in ihrem Taimenbestande am Exerzierplatz bei
Cloppenburg

cirka I960 Stämme

86jShrige Tannen,
passend zu Dalken . Sparren , Dielen n . Brennholz,
mit geraumer Zahlungsfrist öffentlich meistbietend
verkaufen.

Kausliebhaber wollen sich auf dem alten Garreler
Wege in der Nähe von BrägclmannS Buchholz
versammeln.

Cloppenburg . A . Neudink,
Rechnungssteller.

Vieh- und Zlwentar-Verkauf
in Heinefelde.

Mildes ? ausrn . L . Grotelüschen in Heinefelde
läßt wegen Pachlaufgabe und Wegzugs am

Mittwoch , dem 12 . März ds . Zs.
mittag » 12 Uhr,

öffentlich gegen Meistgebot mit Zahlungsfrist durch
den Unterzeichneten verkaufen:

dis belegte schwere Stute
stammt aus dem nvrdl

» Zuchtgebiet , liefert beste
Nachzucht , fromm in jedem Geschirr

eine dreijährige Stute,
bestes Zuchtpferd , abstammend vom „ Erao"
aus „ Bardi lla 3 " 2645,

5 beste Milchkühe,
teils wieder belegt,

2 tiedlge Guenen,
8 sinh- und Stlerrlnder,
(5 Hühner und 1 Yahs,
1Vreitdreschmaschine,1Häckselmaschine,
1 Ackerwagen , 1 Drillmaschine , 1
Düngerstreuer , 1 Dreischarpflug , 1
dreiteilige eiserne Egge , 1 fünfteilige
do . , 1 Eropenkarre , 1 Schiebkarre,
1 Wagenstuhl , lange u . kurze Wagen-
aufzeuge,1 Rübenschneider , 1 Schneide-
lade mit Messer , 1 Erünschneider,
Pferdegeschirre , Milchtransportkanne,
1 Heuwagen , 1 Wiesenegge , mehrere
Wagen - und Pflugschwengel und ein
Posten Vuchendielen;

ferner : 1 Eckschrank, 1 gr . Zisch , 1
vollst . Bett , 1 gr . Kiste (aiüch Back¬

trog ) und mehrere andere Gegenstände.
Die Sachen find größtenteils gut

erhalten.
C. Wehrkamp,
amtl . Auktionator-

KartoffeläVnahme
Bahnhof Dinklage.

Am Donnerstag, dem K. März von vor
mittags 8 Uhr bis 3 Uhr nachmittags . Preis
pro Zentner Mk. 6 .75, Kassa sofort nach
Abnahme . Die LandcskartoffUstelle erfüll
dringend um Anlieferung , da in den Städten
der grösste Mangel herrscht . Anmeldungenerbitte sofort.

Dinklage. Zos . Kemm e.
Am Freitag , dem 7. März 1919,

auf dem Holzverkauf bei Zeller Zubragel zu
Hagen bei Vechta gelangt ein wenig gebrauchter,
noch fast neuer

Ackerwagen,
weil zum Gebrauch für Kühe zu schwer, mit zum
Verkauf.

Vechta. V . Menke.

Uz-MW zu Lutten.
Am Freitag , dem 7. März d. Zs - ,

nachmittags 1 Uhr anfangend,
sollen in dem zur Pastorat Lutten gehörenden
Pastors Busch cirka:

25 Haufen Eichen,
gute Nickrlpfähle , Wagendeichsel , Maschi-
nenbäume und Brennholz,

25 Haufen Eichen,
gutes Brennholz und

5 Stück dickeFichtenstämme
(zu Dielenblöcke ) und Bauholz passend,

dann bei Neubauer Franz Niesenbeck etwa um
3 Uhr

4V Hausen gut. Eichen -Vrennholz,
öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist verkauft
werden.

Käufer ladet ein und wollen sich beim Bahn¬
hof Lutten versammeln.
Lutten. Varnhorn.
Amt Wrldeshausen . Wildeshausen , 25 . Febr . 1919.

Holz-Verkauf
in den Staatswaldungen der Oberförsterei

Oldenburg , Revier Spasche.
Es sollen öffentlich meistbietend verkauft werden

am Freitag , dem 14. März d. Zs .,
im Torstort Spaschersand

etwa 10V Festmeter Kiefern,
Balken , Sägeblöcke , Sparren , Latten und
Brennholz

Käufer versammeln sich vormittags 11 Uhr
aus der AbtrieSSfläche bei Nr . 150.
Der Amtshauptmann . Der Arbeiterrat.

Dr . Wutzenbecher . _ Oshme.

Vieh- und Znventar-Verkallf
in Neerstedt.

Degen Aufgabe der Pachtung läßt der Pächter
Wrlh -Cordes in Neerstedt (Bahnstation Brettorf ) am

Montag , dem 10. März 1919,
nachmittags 1 Uhr,

2 Vnllen , ein und zwei Jahre alt,

1 Quene , 1 ' /2 Jahre alt,
1 junge Kuh

(im Mai zum zweiten Male kalbend ) ,
2 Mähmaschinen , davon eine mit
Selbstablage . 1 Dreschmaschine mit
Göpel , 1 Drillmaschine , 1 Häcksel¬
maschine, 1 Nähmaschine , 3 Acker¬
wagen mit langen und kurzen Auf¬
zeugen , 3 Pflüge (davon einen drei-
schaarigen ) , 5 Eggen , 1 Webgesiell mit
Zubehör , 1 große Partie Stachel-
drahtu .Einfriedigungspfähle,2 —3000
Dachziegel , Bretter , sowie 2 Betten,
Tische, Stühle , größere Neolen und
sonstige Gegenstände , die sich in einem
landwirtschaftl . Betrieb und Haus¬
halt vorsinden,

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist verkaufen.
Wildeshausen . Vavendiek , Aukt.

Verkaufs - Anzeige.
Freitag , dem 7. März 1919

nachmittags 1 Uhr ,
'

bei seinem Hause einen ün Jahre 1914 nb ,

Schmmestail
Der Stall enthält 30000 Kalksandsteine

Zementdoppelfalzziegel , 240 Llmtr . Stabbretter n!lümlr . einzöllige Hobeldielcn , 1120 laufende
Dachlatten . ^

Ente Abfuhr , 5 Minuten von der LbauN»und Bahn . -

Holdorf , den 27 . Februar 1919.
V. Zohannina.

Großer Zqas -Verkaus.

Am Mittwoch , dem 5 . März 1918,
nachmittags 1 Uhr,

werde ich bei deP Witt Straßburg , BabM
Goldenstedt

* * ^

20 Stück tragende»
W.UM- lt.MWW

(teils mit Lämmern)
öffentlich gegen Barzahlung verkaufen.

H. Kemper.

Veidenverpachtung.
Die Pastorat zu Osterfeine läßt ihre im

Moore gelegenen Weiden in Größe von 4,5 M
1 .7 Hektar in OlberdingS Wirtshause daselbß
am S. März , vormittags 9 Uhr , auf mehim
Jahre öffentlich meistbietend verpachten.

Osterfeine , den 1 . März 1919.

HelleVusch ft.

Pachtgesuch.
Zimmermann sucht zu April oder Mai ein

Wohnhaus mit Garten , wo geeigncie Lage ist,
se

'm Geschäft zu eröffnen . Wenn möglich , einige Al
Ackerland zu pachten.

Nachzufragen in der Gesckäftsstelle d . Dl.

Holz- etc. verkauf
za Hagen b. Vechta.

Am Freitag , dem 7. März 1919,
nachmittags 1 Uhr beginnend,

läßt Zeller Zubragel z« Hagen bei Vechta
59 Stück schöne dicke Eichen , bestes

Zimmer -, Wagen - u . Nutzholz,
199 Nummern Brennholz,

1 Partie Erlen und Birken , D
Holzschuhmacher passend,

2 gut erhaltene Ackerwagen und
2 Faselschweine,

öffentlich meistbietend aus Zahlungsfrist verkaufe«.
Käufer ladet ein

Vechta. V . Menke.

Bekanntmachung,
betreffend den Holzverkauf aus Meyer«
Holzgräsen Hofe in Bökern ü. Damine

am 4 . März.
Der Verkauf der 120

*
Stämme dicker

schwerer Eichen fallt fort ; die übrigen
Nummern bleiben bestehen.

Damme . Fritz Börger ^,

EmMs-MW.
Unter meiner Nachweisung ist eine im hiesigen

Amtsbezirk belegene , ca . 45 Hektar große Fläche

Seide- nni» MMÄdereieii
weiswett zu verkaufen.

Das Grundstück eignet sich vorzüglich zum Kul¬
tivieren und zur Errichtung eines oder mehrerer
Kolonatr.

Nähere Auskunft erteilt unentgeltlich
B . Nuske , Auktionator.

Friesoytfl ^ 23 . Lebruar 1913.

Verkaufs-Anzeige.
Am Dienstag , dem 4 . März 191A

nachmittags 1 Uhr , .
werde ich für Völkerding nnd Strunk i« V
dorf öffentlich meistbietend verkaufen : .

die Bedachung von einem ca. ^
Meter langen Schweinestall , vorM'
Material für Wagenremisen u . "
stalle,
19—15609 weiße Kalksandstewe,
59 Meter Futterrinnen , 2 TM »!
reiter , 19 eiserne Fenster , 160-^
dicke Zementsteine , sämtliche Aus,
klappen n. sonst. Abbruchmaterr

Holdorf , den 27 . Februar 1919.

W.
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